
durchschauen und verabscheuen“ (vgl Herder-Korre- währleistet, WwWas nıcht NUur ine Sache der réchnenden
spondenz Jhg., 441 Damıt 1St dije ernstesie (Ge- Finanzlerungsinstitute 1st, sondern ebenso eine Sache der

sıch verschwendenden Liebe wohlhabender christlicherfahr ZENANNT, die einer Ausbreitung der kommunistischen
Weltrevolution Vorschub eıistet: mangelnde Erkenntnis Völker. Seit dem Fastenopter dieses Jahres fangen WIr
der Verkehrtheit des atheistischen, den Menschen EeNtWwWUr- endlich auch be] uns zulande Aall, das begreıten. ber

CS War bısher 1LLUL ın Anfang.dıgenden, seın göttliches Ebenbild Zzerstörenden ater1a-
lismus. Dieser Mangel 1St gefährlıcher, als die Be- Eıne drıtte Versuchung, der kommunistischen Welt-
fangenheıit 1m westlichen, bürgerlichen Materıjalısmus revolution um Ertolg verhelfen, 1St die Vernach-
einen aum bezähmbaren rang nach Expansıons- lässıgung des Glaubens die Solıdarıtät die Ost-
geschäften MITt der ommunistischen Wırtschaft hervor- kırche die Gemeinschaft der Christen. Der
bringt, un ZWarL stark, da{ß manche bereıt sınd, in verstorbene apst wurde nıcht müde, die Gläubigen

daran erinnern, daß S1ie den Bereich der privaten TOM-ideologıischer Hiınsıcht Fünfe gerade se1ın lassen un
auf jene natürlıchen Tugenden der Klugheıit un der migkeıt, der individualistischen un oft auch egolistischen
Rechtschaftenheıt verzichten, von denen iın anderem Selbstheiligung überschreıiten und für die sroßen Anlıe-
Zusammenhang anläfßlıch der vorıgen Gebetsmeinung tür SCH der Kırche leben möchten. Zu diesen Anliegen gehört
das Gelıngen der Volksmissionen gesprochen werden 1U auch, da{fß WIr tür das Erstarken des christliıchen
mu{fte (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 561 Glaubens und der christlichen Kirchen 1m Machtbereich

des Kommunıismus besser beten. Dieser KommuniısmusWer weIlt gekommen ISt, da{fß CI, WI1€E NCN Bischöfe
einmal SagtCN, den Lebensstandard als Götzen anbetet, 1St War keine bloße Doktrin, 1st ıne mächtige inter-
der 1St War noch tern VO  — der Anbetung kommunuistischer nätionale Parte1 un ine gewaltıge militärische Maschı-
Idole, aber einmal beım Götzendienst angelangt, hört dıe ner16e, und weıthıin sınd seınen technıschen Wunderwerken
geist1ge Fähigkeıit auf, die Welt (sottes un die Weltrt des auch die Menschen verfallen. ber der Mensch gehört Gott
Satans ZUuU unterscheiden, un damıt beginnt der westlıche alleın, und 1n das Herz der Menschen 1St die Wahrheıit
Materi1alıst allmählich reıit werden für iıne UÜberrum- (sottes eingeschaften, deren Wirksamkeit WIr y]auben
pelung. Er wiırd eingeschläfert. Er kapıtuliert eınes dürfen und sollen: esonders dort 1ST. S1e VWerke,
materiellen oder vordergründigen politischen Nutzens sS$1e VO  $ den Gnadengaben Christı gvenährt wiırd. Dıiıe

ommunistische Welt 1St eın Monolıith, und der Ostenwiıllens VOr einer Macht, deren endzeıtlıchen Charakter
das Lehramt der Kırche wıeder un wieder gekennzeıch- 1St noch nıcht der unbestrittene Herrschaftsbereich des
NLr hat Dıe Weltrevolution des Kommunismus 1ISt dann Satans. In den Untergründen der menschlichen Seele
schon 1n der Weiıse MILt Erfolg gekrönt, daß INnan ıhre herrscht dort nach W1e VOTL die Heıiligste Dreıifaltigkeıit,
territorialen Errungenschaften Jegıtımıert un damıt dıe un Je mehr die katholische un dıie orthodoxe Kırche 1m
Menschen 1n diesem Bereıich verkauft, dıe noch den Osten wieder die Herzen der Gläubigen MIt der Wahrheıt
Namen des Erlösers glauben. Ist schließlich der kom- Chriustı erfüllen, desto geringer werden die Aussıchten,
munistischen Macht auch noch gelungen, dieselben wiIirt- dafß dıe Macht des atheistischen Kommunismus über-
schaftlichen un: technıschen Wunder vollbringen w1e bordet. Suchen WI1r wenı1gstens 1m Gebert die innıgste Ge-

meınschaft mi1t den Christen 1im Osten. Das wollteder Westen, amıa die Paarung jederzeit begiınnen, un
S1e wiıird nıcht ausbleiben. 1US UL, un: das 1St eınes der großen Anliegen des regıe-

Den anderen gefährlıchen Beıitrag einem Erfolg der renden Papstes Johannes Es o1bt einen VO  $ Gott
kommunistischen Weltrevolution eisten SOgENANNTE qQhrist- yebotenen Weg, die ommunistische Weltrevolution n1e-
iıche  Völker, die sıch den Notwendigkeiten soz1ıaler Re- derzubeten OrausgeseTZT, daß WIr 1m eigenen Bereich
tormen entziehen un die katholischen Soziallehren ZUrFr analogen Mächten wachsam Dieser VWeg ISt ohne
Farce machen. Man hört gelegentlich N, die Kırche Opfer nıcht gangbar. Er beginnt beim' Magnifıcat: „Dıie
habe „keine Macht“, keine politische Macht, für Gewaltigen sturzt VO Throne un erhöhet die 1ed-

rıgen. Dıe Hungernden erfüllt mi1ıt Gütern C berdıe Beachtung ıhrer Soziallehren SOTSCNH. )as 1STt ebenso
richtig w1e anderseıts auch ıne faule Ausrede iSt. die „dıe Reıichen ßr leer ausgehen!“ Wır kommen
WIr uns nıcht erlauben sollten. Denn s$1e besagt nıcht dıe rage nıcht herum: Wem zuliebe sollte Gott jene

Mächtigen VO Thron sturzen?mehr un!: nıcht wenıger, als daß Christus VO uns die
Macht abgesprochen wiırd, diese Welt durch den Einbruch
des Geilstes ın die Gewissen Die Kirche hat

viel Macht, W 1e ıhre Bischöfe, Priester un: verantwort-
ıchen Laıen Zzut beten, sıch celber VO  3 unnötıgem Lebens- / Meldungen Cr  S der katholischen VWelt
standard frei halten und den Mut haben, soz1ale Miıf-
staände anzugreıtfen und s1e auch dann die große Glocke A’US dem deutschen Sprachgebiet

hängen, WeNn einıge jener belıebten privilegierten
„Wohltäter“ verlorengehen, bei denen mMa  =) für „Pausenmonat” Die zunehmende Überbelastung des

für den Seelsorgs-eıinen Z weck etteln pflegt Der Reichtum der
klerus der 10zese

Seelsorgsklerus Zwingt ımmer wıieder
Kırche a  n noch allen Zeıten die vielen Armen un

Hildesheim
neuecen Überlegungen, auf welche

Weise heute ıne wirksame seelsorger-nıcht dıe wenıgen Reıchen. hne 1er estimmte Länder
und Erdteıile eigens , beım Namen CMNNCI, die SCH! lıche Arbeıt des Priesters „gewährleistet und gefördert
benentalls 1ine Beute des Kommunısmus werden könnten, werden annn Sıe aßt sıch NUr sichern, WENN die ma{flos
muf{fß für das Gebetsanliıegen grundsätzlich ZESART werden: angewachsenen Verpflichtungen un dıe ständig steigen-
eın weıteres Vordringen des Kommunismus wird ıcht den Erwartungen, denen sıch heute die praktische Pasto-
1LLUT durch VWaften, sondern durch rechtzeıitige Retormen ral gegenübergestellt sıeht, r1g0r0S, auf ein vernünf-

tiges Madis, zurückgeführt werden. In welcher orm dasun rechtzeıtige Pflege der ur\1terentwickelten Gebiete SC-
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einzelnen geschehen kann, haben sowohl die re1- den „Pausenmonat Zz.u dem benutzen, WOZUu gyedacht
burger Rıchtlinien ZUuUr Vereinfachung der Seelsorge (vgl IST, „Nıcht aber die frei gewordene eıt für irgendwelche
Herder-Korrespondenz Jhg., 386) WI1C auch dıe Sonderarbeıiten verwenden, wodurch der Zweck der
Rıichtlinien der Diözese Würzburg (vg] Herder-Korre- Sache verhindert würde
spondenz Jhg., 444) ZQEZEIYT.,
Eıiınen Weg hat der Bischof VO  _ Hıldesheim, Die katholische Die katholische Kırche Berlin un
Heınriıch Marıa Janssen, für Seelsorgsklerus C111- ırche ın Berlin un: Mitteldeutschland“ lautet der Titel

Mitteldeutschlan:geschlagen urch INITL „Notverordnung überschrie- Broschüre die der Morus-
benen Erlaß (veröffentlicht Kırchlichen Anzeıger für Verlag, Berlın (64 INIL 29 Fotos un rel arten), VT -

das Bıstum Hıldesheim, August wurde VT - öftenrtlicht har Das Bändchen, das hohem aße gC-
CIYNET 1ST die Bindungen zwıschen den Gläubigen dersuchsweise für dieses Jahr C111 allgemeiner „Pausen-

on tür alle Seelsorger der Diözese eingeführt Zum Bundesrepublık und ıhren mıtteldeutschen Glaubens-
„Pausenmonat wurde der September erklärt Begründet brüdern testigen un vertiefen, 8! zunächst nıcht
wurde die Notverordnung W1C tolgt „Der Mangel mehr heißt 111 dem Vorwort als die Fragen
Seelsorgsgeistlıchen Verbindung miıt den ständıg wach- beantworten, „dıe der Regel VO  . Besuchern Berlins
senden Seelsorgsaufgaben hat 111e Arbeitslast hervor- yestellt werden sofern S1IC sıch dem Leben un den Sorgen
gerufen, die den Gesundheitszustand des Klerus bedenk- der katholischen Kırche verbunden fühlen“ Wıchtiger
lıch ZerTruLLer hat Für den Seelsorgsklerus o1bt keinen noch als die Beantwortung TEINET Sachfragen diesem
treien 5Sonntag, kein freies Wochenende, keine Fünf- Bändchen IST dokumentarischer Teıl der den Ur-
Tage-Woche sondern SEIL Jangem LLUT pausenlos siıch fol- sachen der Spannungen 7zwıschen Kırche un Staat

Mıtteldeutschland nachgeht Er den wEeEeI1ILAaUS gzröß-gende Werktage Erschwerend kommt diesem Jahr dlf,‘
Hıtzeperiode hinzu Unerwartete körperliche un seelı- ten 'Teıl der Broschüre C1M Auf knappstem Raum 1IST 1er
sche Zusammenbrüche, {rühzeıltige Todesfälle sind leider dıe Entwicklung des Kirchenkampfes der Ostzone
die Folgen Es erscheint daher dringend notwendig, ME nachgezeichnet iınsbesondere der Kampf des Regımes unl

Pause einzulegen, damıt die Seelsorgsgeistlichen wıeder die atheıistische Durchdringung der Famlılie un: aller —

einmal ZUuUr uhe kommen un NECUEC raft schöpfen kön- deren Erziehungseinrichtungen (Schule, Religionsunter-
richt die Universıtäten, die schultreie Zeıt) SC1I1NC

Der neueingeführte Pausenmonat September, wird Bemühungen den Autfbau N atheistischen egen-
der Notverordnung“ ausdrücklıch betont erührt diıe relıg10n Sowohl dıe Dokumentation des militanten the-

Urlaubsregelung nıcht Auch die Anweısungen der WIC auch die anvgetührten Beispiele für wahrhaft
christlıchen Bekennermut machen jedem gyläubigen Chrı1-Verordnung ıcht als Vorschrıiften, sondern als Ermäch-

verstehen, „da die Überbelastung un auch Ssten deutliıch da{f die Härte des Kampfes auf die Dauer
die körperliche Widerstandsfähigkeit verschieden siınd“ 1Ur un bestanden werden kann, wenn den
Im einzelnen heißt der Verordnung Kırchen un cQhristlichen Famıilıen der Bundesrepublik

das Gebet für die Bekenner nıcht nachläfßt WennIm Monat September können sämtlıche Predigten,
Ansprachen un dergleichen wegfallen Ausgenommen LENS1IV un unablässıg die täglıche AaSt der Unterdrück-
siınd die üblichen Ansprachen be] Trauungen un Beerdi- ten Das 1ST ohl der eigentliche Sınn dieser
Zungcn Publiıkation die Katholiken der Bundesrepublık teil-

Nichtzeitgebundener Unterricht WIC Konvertitenunter- haben lassen Los der vertfolgten Kırche unserem

richt allgemeine Kurse für Brautleute usSs W siınd auft den Vaterland Dıie Schrift mahnt damıiıt auch den Seelsorger,
nächsten Monat verschieben die ıhm aAnNnvertirauten Gläubigen wieder Gebet

Bınationen un Irınationen siınd NUuUr wirklich NOL- und Opfter tür die bedrängte und kämpfende Kırche
wendıgen Fiällen SESTALLET. Mitteldeutschland AaNZUSPOINCNHN

Vereins- un Gruppentätigkeıit soll ı diesem Monat Dıe besondere Sıtuatzon des Bıstums Berlin
Sanz den Laıien überlassen werden.

Seelsorgshausbesuche fallen fort. Ausgenommen sınd In se1INCM ersten Teıl bletet das Bändchen Zahlen un
seelsorglich notwendige Krankenbesuche Daten AUS dem kirchlichen Leben Berlin und Mittel-

Teilnahme Konterenzen, Tagungen, Kursen, Zelt- deutschland (Aufbau der kirchlichen Verwaltung, Zahl
lagern und dergleichen siınd Monat September — der Seelsorgspriester un -stellen der Kirchen, die
erwünscht. Priesterausbildung un die Einriıchtungen

Autofahrten siınd auf das seelsorglıch unbedingt NOLT- der Zone, die Arbeıt des St -Benno Verlages Le1pz1g)
wendiıge Ma{iß zurückzuschrauben. Wır greifen 1er 1Ur als Beıispıiel tür die Schwierigkeiten,
Dıie Einrichtung des „Pausenmonats 1SE WI1C ZESAZT, als die sıch der Seelsorge diesem Teil Deutschlands täglıch
Versuch gedacht Die „Notverordnung verlangt VO  ( stellen, CIN1SC Angaben über die S1ıtuation Bıstum
allen Pfarrern un selbständigen Seelsorgern Ende Berlin heraus
des Pausenmonats iınen Bericht über die Durchführung T)Das Bıstum Berlın folgende zahlenmäßige Auf-
der Verordnung, fterner 1061(S> Stellungnahme darüber, ob teilung autf In den Westsektoren wohnen 276 000 Katho-
der „Pausenmonat 1nNne fühlbare Entlastung gebracht liıken Ostsektor 130 000 un der one 180 000
und ZUuUr körperlichen un seelischen Erholung beigetragen Katholiken wel Drıittel der Katholiken des Bıstums
hat un ob Wiıederholung nächsten Jahr g wohnen also der NiEe Vier-Mächte-Kontrolle stehen-
wünscht un für notwendig gehalten wiırd. Auch können den Stadt Berlin, ein Drittel Gebiet der
sıch die Geistlichen dazu außern, welcher Monat ihnen Das Bıstum IST praktisch dreigeteilt „Der Bıschot VO  —

für ıhre Seelsorgsstellen als „Pausenmonat g- Berlin, Kardınal Döpfner, wohnt Westberlin, annn da-
netsten erscheıint Die Verordnung mahnt die Geıistlıchen, her sıch auch Ostberlın frei bewegen, darf aber nıcht
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die one betreten. Die Gläubigen Aaus der one können die Daten unseres ]ahrhundérts un: besonders der
iıhm nach Berlin kommen, aber ıcht iıhnen. Un- Nachkriegszeit, die schon eın statıstisch unter eıner

mittelbar erreicht der Kardınal S1e LUr ber den und- Reihe orıgineller Gesichtspunkte aufschlüsselt. Es würde
funk, w1e durch seine Morgenansprachen, die OI weılt tühren, hıer einzelne Zahlen anzugeben. Sıe
jedem zweıten ontag iın aller Frühe 1m Sender Freıes rechtfertigen aber eine Anzahl pastoralsoziologischer Fol-
Berlin hält Die beiden Weihbischöfe von Berlin wohnen >>  CN, die als Möglichkeiten un Überlegungen auch
hingegen iın Ostberlin, haben daher auch Bewegungs- außerhalb der Nıederlande 1n Betracht kommen.
treiheit 1n Westberlin un: ın der one Fuür den Bischof Mischehen nehmen1St unmöglıch, eınen Priester VO Westsektor in den
Ostsektor oder ın die ÖOstzone verSetzZenN; denn CT - Bekanntlich ste1gt die Zahl der Mischehen 1n Deutschland
häalt OFrt keine Aufenthalts- un Zuzugsgenehmigung. ZWar Jangsam, aber kontinuierlich. In absehbarer eıt
Umgekehrt ware War möglıch, einen Priester VO wırd CS, WwWenn diese Strömung anhält, weıt se1ın, da{ß
Osten 1n den Westen versSetzen, 1aber dieser Priester autf Z Wel eın katholische kıirchlich Paare eine
ließe sıch 1mM ÖOsten ıcht mehr ersetzen.“ Mischehe katholisch geLraut wird. Bezieht 114a  S die bürger-
Besonders eigenartıg lıegen dıie Verhältnisse be1 der Pfar- lıchen Eheschließungen e1ın, dann kommen auf hundert
rel Staaken. 97  1€ liegt 1mM westlichen Stadtrande Berlins, standesamtliche Trauungen zweıler Katholiken zwıschen
unmittelbar der Zonengrenze; Ja die Zonengrenze Zer- sechz1g un: sıebzig Trauungen konfessionsverschiedener
schneıdet die Pfarrei. Dıie Kıiırche un das Ptarrhaus lıegen Partner. Man verwelst NUu  a in Deutschland bisweilen dar-
ın der ‚DDR‘ Dort wohnt auch der Pfarrer. Eın großer auf, daß das 1n den Nıederlanden nıcht sel, un dabe1
Teıl der Gläubigen wohnt 1in Westberlin, hiıer wohnt jetzt schwingt manchma]l die Vermutung mıit, 6S könne der
auch der Kaplan. Dıie Westberliner Gläubigen können seelsorglichen Praxıs liegen. Nach den Untersuchungen
nıcht iıhre Pfarrkirche in der ‚DDR“ Darum muj{fste 1m VO  a Va  - eeuwen trugt der Anschein. In den Nieder-
Westberliner Gebiet ine Notkirche gebaut werden. Wird landen o1bt eine zunehmend groöße Zahl VO  - Katholiken
der Pfarrer ın Staaken krank, darf se1in Westberliner beim bürgerlichen Abschluß der Ehe d keine Konfession
Kaplan ıcht über die Straße (dıe Zonengrenze 1St) gyehen, haben „Sıe gehen sOomıt keine Mischehe, sondern 1el-

für iıhn Gottesdienst 1n der Ptarrkirche halten, mehr ıne homogen unkirchliche Ehe eın  « Das
sondern AUS dem über 30 km entternten Ostberlin mufß hängt damit ZUSAMMECN, da{fß die Kontessionslosigkeit
eın Priester nach Staaken kommen, für den annn Aaus mentlıch ın den großen Städten des Landes verbreiteter
Westberlin eın Vertreter nach Ostberlin geschickt werden 1St als 1n Deutschland, hat aber einen Vorteıil: Diejenigen,
annn  << die sıch auch beim Eheabschluß einer Kontession be-

kennen, haben ine ZeW1sse relig1öse Substanz. So hat der
Zur Soziologie Das Problem der Mischehe 1St ın seiner Begriff „Mischehe“ mehr relig1ösem Inhalt, un diese
der Mischehe quantıtativen Bedeutung miıt Hılte der Art VO  e Mischehen 1St tatsächlich 1mM Abnehmen.
kirchlichen un staatlıchen Statistik verhältnismäßig leicht Gründe TÜr die Zunahmeerfassen: INa  «} braucht Ja 1LLUT die Trauungsziffern —
einander 1n Beziehung setzen ber damit allein 1St für Es 1St nıchts Neues, dafß die Diasporasıtuation, also der

geringfügige Anteıl der Katholiken der Gesamtbevöl-die Pastoral noch ıcht 1e] CN. Als Grundlage tür
die Registrierung oilt die VO den Ehepartnern AaNSC- kerung, die Mischehe wirksamsten begünstigt un:
vebene nomıinelle Konfessionszugehörigkeit, das heißt in WAar mıiıt der Tendenz, daß der der Mınderheitskonfes-

Ss10N angehörige Teil seine Konfessionszugehörigkeit prak-der Regel der Taufschein. Unter den heutigen Verhält-
nıssen Sagl aber der Taufschein über dıe innere Einstellung tisch oder auch ormell aufg1bt. Diese Beobachtung 1St aber
sel1nes Besitzers nıcht 1e] AdusS, wenıgstens nıcht 1ın West- nıcht vollständig richtig. Die difl_erenziertere Statistik

zeigt die Bedeutung eines ENIZESCNYECESELIZLEN Faktors. Erdeutschland, 1ne nennenswerte Strömung ZU for-
mellen Kırchenaustritt ZUuUr elt nıcht xibt un demnach wird gyeschaflen durch das relig1öse un soz1ıale Milieu.
Gläubigkeit un: Konftessionszugehörigkeit durchaus nıcht Wo das relig1öse Leben, sSOWeIlt statıstisch ertaßbar ISt,
immer iıdentisch sind. Deshalb sind difterenziertere SOZ10- stärker pulsiert, dort 1St die Zahl der Mischehen geringer.
logische Felduntersuchungen notwendig, WE INa  =) über ber ıne noch srößere Bedeutung hat, wenigstens ın den
die Zusammenhänge 7zwiıischen Gläubigkeit un Mischehe Nıederlanden, der Unterschied VO Stadt un Land Die

Größe un: Struktur der Städte 1St für die Häufung derund über deren Ursachen un Auswirkungen zuverlässige
Erkenntnisse gewinnen will, die die Voraussetzung für Mischehen „ausschlaggebend“. Auch die sozıale Stellung
geeignete seelsorgliche Maßnahmen sınd. der Männer hat statıstisch ine Beziehung ZUr Häufigkeit

der Mischehen. Sıe werden häufigsten VO  $ Arbeitern,ıne vorzügliche Untersuchung darüber, die allerdings
die Verhältnisse 1ın den Niede:landen ZU Gegenstand VOr allem VO  o} ungelernten Arbeıitern, abgeschlossen, W 4S

hat un NUur ZU Vergleich auch anderen Ländern, dar- Va Leeuwen darauf zurückführt, daß diese dem erset-
zenden Grofßstadtmıilieu meısten AuSgESETZL underster Stelle Deutschland, Aufmerksamkeıt

schenkt, 1sSt soeben 1n der Schriftenreihe des Katholischen wen1gsten VO Rücksichten auf die Famılie geleitet sind.
Sozjal-Kırchlichen Instıitutes in Den Haag erschienen. Sıe In diesem Zusammenhang stellt sıch die rage, ob die L1C-

lıg1öse Gleichgültigkeit un Unkirchlichkeit eher die Ur-beruht auf csehr umfangreichem statıistischem Materjal. Es
handelt sıch das Buch VO  - Va  e} Leeuwen OF  s sache oder eher die Folge der Miıschehe sel. Es scheıint, dafß
„Het Gemengde Huwvelijk“ (Assen Der Vertasser das Mılijeu beide Phänomene gleichmäßig begünst?gt.x1bt zunächst einen Überblick über die Entwicklung der Der Anteiıl der Geschlechterkirchlichen Mischehepraxıis iın seinem Lande VO  z} der Re-
formation bıs ZUr Gegenwart, der VO  - hohem Interesse Der Anteıl der beiden Geschlechter den Mischehen 1St
1st, hier aber übergangen werden muß Dann analysıert sowohl ın den Nıederlanden als auch 1n der Bundesrepu-
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blik in ausgesprochenen Diaspöragebieten bei den Män- ıcht 1e] fruchtet: S1e würden icht ernst g  MM  5 un:
ern höher In katholischen Gebieten un: selbst 1ın sol- die Abneigung Mischehen, SOWeIlt S1e vorhanden sel,
chen, die Katholiken eiıne starke Minderheit bilden, habe sehr viel weniger relig1öse Motive als vielmehr den
überwiegen die Mischehen katholischer Frauen, un: diese Grund einer gewlssen Furcht davor, daß die menschliche
überwiegen insgesamt icht uınbeträchrtlich. Die Sozi0gra- un: eheliche Harmonie 1in eiıner Mischehe weniger gewähr-phıe findet dafür keine eindeutige Erklärung. Eın Grund eistet se1n könnte als ın eıner relig1ös homogenen Ehe
annn darin gesehen werden, daß die Katholiken 1im Beachtliche Hınweise für die Seelsorgspraxis in der ragegroßen anzen ine chwächere wirtschaftliche Stellung der Miıschehen enthält auch eın Autsatz VO  S: Franz Gro-
haben; eın weıterer darın, daß Männer sıch stärker VO  — HE: 1m Köln-Aachen-Essener Pastoralblatrt (Maı 1959,sachlichen Überlegungen (wozu dann auch die relıg1ösen 120—130). Groner lenkt zunächst die Aufmerksamkeit

zählen waren), Mädchen dagegen weıt mehr VO aftek- auf die Tatsache, daß dieses Seelsorgsproblem WESC der
tıven Bindungen leiten lassen; ein dritter schließlich darin, Stets zunehmenden Zahl der Katholiken, die 1n einer
daß katholische Mädchen vielleicht stärker in der Hoft- Mischehe leben, immer dringender wırd, un das beson-
NUungs leben, dafß ıhr Partner konvertieren werde. ders 1mM Hınblick auf die ebenfalls steigende Zahl der Kın-

der AaUS solchen Ehen 1e Zahl der relig1ös gemischten Fa-Religiöser Niıhilismus miılien werde voraussıchtlich schon bald 0/9 der amı-
Autschlufßreich 1St die Tatsache, da in den Niederlanden lıen einer durchschnittlichen Pftarrgemeinde ausmachen.
die Zahl der Katholiken, die eiınen konfessionslosen art- Die zunehmende Gewöhnung der Gläubigen die
ner heıiraten, rapıde zunımmt. Von hundert Katholiken, Selbstverständlichkeit VO Miıschehen könnte das Tempo
die eıne Mischehe eingıngen, heirateten 1m Jahre 1939 26, der Entwicklung 08 noch stelgern. „Be1 den relig1ösen
1956 aber schon 39 eıinen Mann oder ine Fau ohne jede Mischehen 1St die einzige Stelle, der 1n der katho-
kırchliche Bındung. Diese Entwicklung wırd, w1e oben — lischen Kırche Deutschlands 1ın der Gegenwart eine rechts-
gedeutet, in Deutschland verdeckt. Ob S1e aber der Sache wirksame und 1Ns Gewicht fallende Abfallbewegung sibt“
nach nıcht auch VOTLr sıch geht? Sıe hat jedenfalls bedeu-
ten, dafß die Mischehen bei einer solchen Entwicklung Die pastorale Praxıs muljß, W1e€e Groner ausführt, ZUrLr
nehmend ın den Eıinflußbereich atheistischer oder doch Kenntnıiıs nehmen, da{ß die Mischehen allermeist ıhre Ur-
relig1ös SAdnz indıfterenter Haltungen geraten. „Quanti- sache nıcht 1ın einer plötzlich getroftenen Entscheidung
tatıv gesehen, 1St diıe konfessionelle Nıvellierung der FEhe- haben, sondern durch langsam heranreıfende Haltungen
partner aut dem Nıveau der Unkirchlichkeit der Me1- vorbereitet werden, die schwerer beeinflussen
sten verfolgte Weg“ Das wiıird Wn auch durch die sınd, als S1e eıinen kollektiven Charakter haben Wiewohl
relıg1öse Entwicklung der Kinder AauUus Mischehen bewiesen. diıe Mischehe 1mM Einzelfall un: konkret immer 1n einer
Da die Kontessionslosigkeit 1n den Niederlanden Ver- persönlichen Entscheidung gründet, nımmt doch die all-
breitet 1st, nımmt nıcht wunder, daß der Anteiıl der mählich erworbene un zudem durch ine ZEeWI1SSE „OÖftent-
Kınder AUuUSs katholischen Mischehen, die überhaupt ıcht ıche Meınung“ 1ın dieser rage vorbedıingte „eigene Meı-
mehr getauft oder einer Religion zugeführt werden, VO  — nung“ un: relig1öse Eıinstellung der Entscheidung ın dem
Jahr Jahr stelgt. Von den Kindern Aaus solchen Ehen Augenblick, S1e tällıg 1St, das Gewicht un: 1n einem
wurden 1956 38,5 0/9 katholisch, 15,3 0/9 evangelisch, gew1ssen Sınne die Freiheit. Eın vielleicht unbewußter
46,2 0/9 dagegen überhaupt ıcht mehr getauft! ıcht sel- relig1öser Indiferentismus INM! mit einem Mangel
ten sınd die altesten Kınder noch getaulft, die folgenden relıg1ösem Verständnıis der Fhe aäßt beinahe selbst-
dagegen nıcht mehr. verständlich erscheinen, daß IA  =t iıne Mischehe eingeht,

wenn die Dıinge sıch fügen. Deswegen bleibt die seel-
Sınd eın hatholische Famiuilıen besser® sorglıche Einwirkung, WE S1e erst in diesem Augenblick

Im Gegensatz einer weıtverbreiteten Meınung kommt kommt, tast ımmer ohne Erfolg.
Va  — Leeuwen dem Ergebnis, daß der Unterschied ın
bezug auf die relig1öse Praxıs un! Teilnahme kirch- Institutzonalısierung der orge die Mischehe
lıchen Leben zwıschen eın katholischen Ehen un katho- egen der Wichtigkeit der Sache macht Groner den Vot-v
iısch getrauten Mischehen sSOWIl1e das relig1öse Leben der 1ın schlag ZUr „Institutionalisierung“ dieser kirchlichen orge
iıhnen aufwachsenden Kınder 1mM Durchschnitt „erstaunlich Er ISt der Meınung, S1e se1 ebenso wichtig w 1e die Organlı-
gering“ sel Allerdings tällt dieses Urteil aut eıner sıerung der Carıtas oder der Sorgen die Miıssıonen, die
schmalen Ertahrungsbasis, WwW1e selbst Sagtl, un darum Dıiaspora, den Fiılm un Rundfunk oder die Suchtgefah-
1St fraglich, ob verallgemeinert werden darf Es hat DB 1)as Mischeheproblem 1St wichtig un: bleibend
auch einen mehr negatıven als posiıtıven Sınn: Der Einflu{fß CNUS, eine derartıge Intensivierung un: Koordinie-
des Zeitgeistes 1St bei den durchschnittlichen katholischen rung der Seelsorge rechtfertigen. Das annn un: muß
Famılien nıcht wesentlich geringer als 1n den Mischehen. selbstverständlich ohne ede Polemik andere Kon-
Übrigens erhärtet die Statistik, dafß das relig1öse Leben 1ın tessionen yeschehen, die Ja 1ın der orge die Seelen in
katholischen Mischehen günstiger verläuft, wWenn die Trau dieser rage denselben Standpunkt WI1Ie die
der katholische Teıl 1St In den ıcht kirchlich getrauten katholische Kırche, nämlıi;ch dafß Mischehen AUS relıg1ösenMiıschehen dagegen nehmen auch die Kınder sehr wen1g Gründen unerwünscht sind.

kirchlichen Leben teıl, selbst WenNnn s$1e getauft sind.
Motivbeeinflussung

Hınweise für dıe Seelsorgspraxis Davon abgesehen, hält (Gsroner die Stärkung der relıg1ösen
Hınsichtlich der pastoralen Praxıs ZuUur Verhinderung künf- Abwehrkräfte ine Mischehe nNie folgenden Be-
tiger Mischehen hat vVvVan Leeuwen die Erfahrung gemacht, dingungen für möglich un wirksam:

»  1e€ muf{fß prophylaktisch in langer Vorausschau erfolgen.daß die Warnung VOT den Gefahren für den. Glauben
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Sıe muf{fß kontinuierlich das heißt IN1IL großer Stetigkeıt Rednern wırksam Wort kommen, vielmehr ZWanNsS-
unı über lange Zeıträume durchgeführt werden läufig die offiziellen Slogans hineingezogen würden
Es iNUSsSeN die Motive entsprechend ıhrer Wirksamkeit un un dadurch NUur mithülfen, das wahre Gesicht des Kom-

W EIser Beschränkung werden Zu viele Motive verschleiern un Posıtion der Welt
können sıch iıhrer Wirksamkeit SEHCNSCILLS schwächen stärken
Die höchsten Motıve sınd WAar die der LEINEN (sottes- Mıt der Ablehnung konnten sıch die Öösterreıichischen
lıebe Es dürifte aber die Vermutung dafür stehen, da{fß die Jugendverbände natürlıch icht zufriedengeben Sıe mufßs-
zunächst wirksamsten 1er betreffenden Motive die sınd, ten vielmehr versuchen, die vielen Tausend JungcCnh
die ı Beziehung berechtigten Ego1smus stehen“ Menschen, die erwarten un erstmalıg NI

129—130). niıchtkommunistische Stadt sehen würden IMI egen-
Groner tri sıch dieser Feststellung INM1IT V  - Leeuwen, propaganda beeindrucken un womöglıch MI einzel-
der ebenfalls die Erfahrung berichtet die JUNSCH Men- nenNn oder kleinen Gruppen 111S Gespräch kommen,
schen ZEIZIECN sıch relig1ösen otıven WEN1ISCI zugänglich deren Bıld VO Kommuniısmus und VO  z der westlichen
als allgemeinmenschlichen, WIC eLWwWwa dem der „Harmo-
N1ie des Famıilienlebens Und dazu LeUCeTT Groner C111 Be1-

Weltrt erschüttern Diıese Vorbereitung SCTZTE zeitlich
Frühjahr ein Man wandte sıch auch befreundete

spıel Aaus Kölner Gemeıinde be1 Dort wurde jJahrlıch Urganısationen des Auslandes un hatte schliefßlıch, als
einmal der Predigt darüber gesprochen, daß die öhe- das Festival begann, über 1500 sprachkundige un BC-punkte des Familienlebens (Taufe, Erstkommunion, Trau- schulte Miıtarbeiter Z Verfügung, die katholischen Ver-
ungs, Tod) 1Ur der relig1ösen Gemeinsamkeit voll erlebt bäiände SOO davon die Hältte AUus dem Ausland die
werden Dıe Zahl der Mischehen dieser Gemeinde Z1NS Sozialisten /70Ö davon ebentalls viele AaUusSs dem Ausland
iM Lauft VO  en s1eben Jahren radıkal Zzurück atur- Auch für die österreıichische Presse un den Rundfunk
lich nıcht SESARLT werden kann, welchen Anteıl derartıge stellte sıch die Frage, WIC S1Ee den Festspielen-Vorstellungen diesem Rückgang hatten wirken sollten SIC beschlossen, als wırksamstes Mittel das

Festival während SC1INGT- Abwicklung totzuschwe1-
SCH, höchstens vorher 1ine Grundsatzerklärung abzuge-

Die Vom 26 Julı bıs August 1959 fan- ben Dadurch wurden die Veranstalter des Festivals be-
kommunistischen den Wıen die VII Weltjugend- sonders schwer getroffen, da S1Ie 1LU.  = gerade das entbehr-
VII Weltjugend- ten, W as S1IC mMelIsten brauchten die Publizität
restspiele testspiele Dıie Veranstalter dıe-

ser alle We1 Jahre (zuletzt 1957 In Prag, Budapest Moskau un: Pekıng wurde (sicherlich)
Moskau) stattindenden Festspiele sınd bekanntlıch die MIL sroßer Aufmachung über die Veranstaltungen berich-
Kommunisten, die sıch aber hıer W1e vielen ande- GET. LLUI dıe Stadt welcher s1e abgehalten wurden,
LEn Dıngen icht often als solche deklarıeren, vielmehr 18NOFrierte S1C völlıg Di1ie kommunistische „ Volksstimme

farblosen Benennungen und INIT den Parolen wandte sıch beschwörend die VWıener Bevölkerung,
die „Mauer des Schweigens durchbrechen, doch dieFriede und Freundschaft die Jugend der ganzecnh Welt

SEMECINSAMEM Spiel un Sport einladen Sıe sehen 7 9/9 nıchtkommunistischer Bevölkerung nahmen davon
111 dem Festival“ WI1e MAez un Interesse Nnier- keine Notıiz LErsSt nachdem die Festspiele vorbei d  T1,

ers  1enen 1 der Presse kritische Beurteilungen der gan-natiıonaler Verständlichkeit heißt 4G oyroße Möglichkeit
NT den Mitteln der Tarnung der nıchtkommunistischen Zn Veranstaltung.
Welt für die politischen Zıele und Parolen des KOommu-
1S5111US5S werben und die Polıitik der Weststaaten ZUu

Die Teilnehmer
diskreditieren Die Zahl der Festivalteilnehmer wurde VO Veranstal-
Zum erstenma! WUTdeEenNn die Weltjugendfestspiele außer- tungskomitee M1 angegeben, die Wıener Polizeı1
halb der zommuniıstischen Welt abgehalten Das „Inter- hingegen schätzte Das 1ST zew1ß5 keine über-
natıonale Vorbereitungskomıitee hatte be] der el- wältigende Zahl Be1 der großen Eröffnungsteier
chischen Bundesregjierung angefragt, un die Regierung Wıener Stadıion IN M1 den Wıener Kom-

mu un NCUZ1ET18SCH Zuschauern maxımalgab ıhre Zustimmung, obwohl der Öösterreichische Bundes-
Jugendring, welchem alle Öösterreichischen Jugendver- Personen anwesend, die natürlıch das zroße Stadion NUurr

bände T Ausnahme der Kommuniısten ZUSaMMECNSZC- YAUNE Häiltte füllen konnten. Die Versammlung auf dem
schlossen siınd heftig SCSCH die Abhaltung der Festspiele Rathausplatz Zzählte 01010 Teilnehmer, der Marsch über
1n Wıen protestierte die Rıingstrafße un die anschließende Kundgebung auf
Die Öösterreichischen Jugendverbände VO  $ VOTI1- dem Heldenplatz also ıcht einmal 1e] als
herein entschlossen dem Festival ıcht teiılzunehmen, die Zahl der Festivalteilnehmer ausmachte Außer diesen
W1e auch die große Mehrzahl der anderen Jugend- zroßen Kundgebungen yab 1Ne Unmenge VO  a kultu-
verbiände der westliıchen Weltr ıcht teilnahm IDiese Hal- rellen Veranstaltungen orıgınal chinesisches Theater,
Cung wurde da un OFt NI dem Argument kritisiert die aber NUuUr WCN18 VWıener Bevölkerung als Zuschauer
daß 11a  —$ der heutigen S1ituation der tieten Ent- hatten un: die Diskussionsseminare, welchen jedoch
ZWC1LUNS und Kriegsgefahr jede Gelegenheıit des Kon- 1Ur die Festivalteilnehmer, un: auch die DU kleine-
taktes IM1It der östlıchen Welrt ergreıfen Die er- Cn Gruppen, Zutritt hatten In diesen letzteren OonNnn-
reichıschen Jugendverbände (und ahnlıch die anderen) ten die Kommunisten dank ıhrer egıe die gestellten
sagten sıch aber dafß S1IC Rahmen der offiziellen Ver- Themen, WIC Weltfriede, Unabhängigkeitsstreben der tar-
anstaltungen auf keinen Fall offenen, freien bıgen Völker, ıhrem Sınn behandeln Doch selbst hier
Gespräch M1L den Festivalteilnehmern gelangen un DC- gab kritische Stimmen, besonders VO  e seıten der USA-
genüber Regıe, die fest den Händen der Kommu- Delegatıon, die kräftig ihre Meınung über persönliche

Freiheit ZUuU Ausdruck brachte Dies führte Auf-nı1ısten lıegt nıemals auch nıcht MmMIt den geschultesten

(a  Ü
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spaltung der USA-Delegation, WIC auch be] anderen durch täglich die „ Wıener Nachrichten sıeben Sprachen
Delegationen über die aufgeworfenen ragen wesent- erscheinen ließ Ferner kreisten stundenweise Flugzeuge,
ıche Meınungsverschiedenheiten un scharfe Worte zab die den Text nachzogen Den Ungarn „Denk

be1 der italienischen, indıschen, pakistanıschen un Tıbet > „Festival ohne uns über der Stadt
brasıl1ıanıschen Außer diesen SCIMECINSAMECN Aktionen des Bundesjugend-
Hınsıchtlich des freien usgangs untertags un den LINSCS un der Öösterreichischen Hochschülerschaft zab
Abendstunden bestanden gyroße Unterschiede. Dıe Teil- gesonderte Aktıonen der katholischen un der soz1alıistı-
nehmer AaUuUsSs den VWeststaaten un Aaus Übersee konnten schen Gruppe Dıie katholischen Verbände veranstalteten
sıch bıs Spat die Nacht i Prater dort ine Ausstellung Unbesiegter Glaube über die Christen-
den Hallen des Messegeländes 5000 Festivalteilneh- verfolgungen Osten Unter den über 60 01010 Besuchern
HNT: untergebracht un den Straßen der Stadt be- ımmerhin 600 Festivalteilnehmer Außerdem VeI -

SCH, während die AaUusSs den Oststaaten NUr sehr be- anstalteten SIC unentgeltliche Autobustahrten Z Eıser-
schränkten oder Sar keinen Ausgang hatten Völlig 150 - NCN Vorhang, damıt dıe Besucher sıch VO  a der Ex1istenz
liert die umäanen S1e auf Schiften Wın- des Stacheldrahtverhaues un der Wachttürme den
terhafen untergebracht un wurden geschlossen INIL Auto- renzen des kommunistischen Paradieses überzeugen
bussen den Veranstaltungen un wıeder zurückge- konnten DiIe katholischen Verbände allein veranstalteten
bracht während ZUr Nachtzeit Scheinwerter die Umgebung 88 Fahrten MI 3000 Personen, darunter 1300 Festival-
der Schifte Kontrolle hielten, ÜAhnlıch WIC das teilnehmern, also ein großer Ertfolg Überdies wurden bei
den Gefangenenlagern der Fall ı1STt den Informationstellen un be1 den Autobusfahrten 115-
Be!] ıhrem Wandern durch die Stadt machten die Festival- ZSECSAMT A 000 Postkarten MIL dem Bıld des Stacheldraht-
teilnehmer keinen unsympathıiıschen Eindruck manche verhaues verteılt uch die Soz1alısten veranstalteten
aren malerischer Nationaltracht die anderen NOI - Fahrten ZU Eısernen Vorhang, allerdings ıcht viele,
maler, eintacher Kleidung Auftällig Wafr, daß sıch machten dessen 1aber Stadtrundtahrten un: Betriebs-

iıhnen viele Personen befanden die INa  e be] uns besichtigungen VWıener un: nıederösterreichıschen Fa-
nıcht mehr die Jugend einreıiht Das 1ST eiınmal dadurch briken Weıter sınd CNNCN die Einladungen ZU Miıt-

erklären, da{f tür die kulturellen Darbietungen sehr Wıener Famılien (100 Personen) un die 150
vıiele Künstler nach Wıen gekommen d  1, Z anderen Reisestipendien die westlıchen Länder die VO  e den
aber ohl durch die übergroße Zahl VO  5 gyeeichten Funk- Deutschen Jugendverbänden und VO  w der evangelischen
LLONAFrEeN, die ma vorsichtshalber miıtgeschickt hatte Unıon JUNSCI Christen ausgegeben wurden Sehr ei-

Dıiıe Gegenaktionen tolgreich die beweglichen kleinen Teams (2 3),
einzelne durch die Straßen schlendernde Festivalteilneh-

Die Gegenaktion der österreichischen Jugendverbände MT bzw kleine Gruppen anzusprechen Fuür die CISCHNCI
(Bundesjugendring un österreichische Hochschülerschaft) Leute und die Wıener Bevölketung wurden Gottesdienste
War schr vieltfältig ıne Ausstellung Künstlerhaus, und Gebetsstunden für die verfolgte Kırche gehalten.
unmiıttelbar neben dem Hauptquartıier des Festivals, Dıese verschıiedenen Aktionen gew1ß AL cehr be-
„ÖOsterreıichs Jugend stellt sıch VOoOr In Plakaten, Spruch- deutende Leistung der österreichischen Jugendverbände.
bändern, Fotos un Schriften wurde SCZEIZL daß hier- 1e] mehr tun Wr ohl ıcht möglıch Die Kosten
zulande iNe Vielfalt VO  z Jugendorganisationen 21bt alle dieser Aktion machten eLw 2 Miılliıonen Schillıng Aaus, dıe
auf der Basıs völliger Freıiheıit un: des Geltenlassens der - Z Teıl VO  o den österreichischen Jugendverbänden, Z.U.

deren Es kamen wıieder Festivalteilnehmer hereın, anderen sehr erheblichen Teıil durch Spenden aufgebracht
freilich anzen nıcht cehr viele Intormationsstellen wurden Demgegenüber betrugen die Kosten des Festivals

15 markanten Punkten der Stadt Fragen beant- ZuL Millionen Dollar also über 100 Millionen Schil-
Ortet un Schriften verteılt wurden, auch Bücher, WIC lıng

Erfahrungen„‚Doktor Sch1wago und Dıe NEUEC Klasse“ von Dyılas,
terner relig1öse Schriften, WIC Bıbeln verschiedenen Di1ie rage IST NUN, welchem aße INa  — wirklich die
Sprachen In den 15 Informationsstellen wurden täglıch Festivalteilnehmer herankam, S1e Zzu Nachdenken
INnm: 4000 Besuchet gyezählt darunter 0O— 1000 über Programm und Wirklichkeit des Kommunısmus
Festivalteilnehmer (Dıie übrigen 3000 Besucher erklären ZUFCESCH Die Diskussionen VOF dem Künstlerhaus un-
sıch durch den großen Fremdenstrom, der siıch durch Wıen deren stark besuchten Informationszentren; die bıs tiet
bewegte.) In un VO  — den Intormationsstellen entwickel- die Nacht dauerten, Grunde die WCN1ISCI CI -
ten sıch häufig lebhafte Diskussionen mMIiIt den Festival- tragreichen Sıe spielten sıch 7zwıschen ommunisti-
teilnehmern Unentgeltliche Filmvorführungen meh- schen Funktionären, die oftensichtlich VO  3 der Festival-

Wıener Kınos MT Fiılmen WI1IC Ungarn Flam- leitung geschickt I, un Sprechern der Gegenseıte,
inen und Völker, OFt die Sıgnale Anfangs konnte vielfach Leuten Aaus der ZUSAMMENZECSTTOMTtEN Wıener Be-
INa  - NUur relatıv WEN1ISC Festivalteilnehmer hineinbringen, völkerung, a b während die Festivalteilnehmer angesichts
Spater 1aber mehr, besonders C1inMN Kıno, das ihrer Funktionäre blofß zuhörten un WCN18 VO  —$ dem
VO  e den Kommunıiısten für die Festspieldauer gepachteten merken lıeßen, W ds S1© sıch dachten Zu besserem Kontakt

nahe lag, da{fßß den Besuchern ine Unterscheidung tührten die Dıiskussionen den ruhigeren Intormations-
schwerfie] Außerdem wurden yroße, gutbesuchte Kon- stellen, wohın die Festivalleitung keine Redner entsandt

veranstaltet Mehrsprachige Plakate den Pla- hatte, un besonders be]1 den ückfahrten VO i1sernen
katwänden der Stadt un ine Zeıtung Stimme der Vorhang un M1t den kleinen bewegliıchen Teams Man
Jugend“ Deutsch Englisch Französısch Spanıiısch un: konnte eobachten, daß die Festivalteilnehmer anfangs
Russısch Noch intensiver WAar die publizistische Aktıon größeren Gruppen SINSCH un VO  3 Funk-
des Herausgebers der Presse > der durch zehn Tage hın- t10onar begleitet d  1, der Ce1in Gespräch MITC dieser



Teams verhinderte: dafß aber später die Teilnehmer Aus dem Vatikan
der nıchtkommunuistischen Welt diese Bevormundung ab-

Die Vorbereiiung apst Johannes XSCHI- läßt, w1e WIrschütteln konnten un 1n kleinen Gruppen oder einzeln
des Okumenischengingen. Kam eın Gespräch in Gang, stellten die Festival-
Konzils

wIissen, keine Gelegenheit vorüber-
teilnehmer immer gleich die Frage, weshalb INa  > s1e hier gehen, das VO  3 ıhm aNgEsSASZLE Oku-

meniısche Konzil erinnern. Meiıst geschieht das in kur-so untreundliıch behandele, indem INa  } sıch weıgere, mMI1t-
zutun, un nıchts über das Festival berichte. Damıt War Z  $ Erwähnungen un: Aufforderungen ZU Gebet un
INa  $ 1in medias 1CS gelangt, un der Gesprächspartner wı1ıes ZUE inneren Vorbereitung, das BewulfßStsein des kom-
auf die Tatsachen Ungarn un Tibet un das wahre Ge- menden großen Ereignisses bei den Gläubigen wach-
siıcht des Kommunıismus hın Mıt diesen Argumenten zuerhalten. Er hat jedoch auch 1n verschiedenen An-
machte INAall, w1e schıen, einıgen Eindruck auf die (Ost- sprachen konkretere AÄußerungen DE  N, die WIr 1er —

deutschen un die Polen doch äßt siıch die tatsächliche sammenstellen. Daneben gehen die Vorarbeiten der Vor-
Wirkung schwer beurteılen, da die Menschen der östlichen bereitenden Konzilskommission weıter.
Welt gelernt haben, csehr zurückhaltend se1n VO

S Johannes über den Charakter des Konzıilsden Russen P prallten derartıge Argumente ab, wiäh-
rend INa miıt den Ungarn, Tschechoslowaken un Ru- In der Ansprache iıne Gruppe VO  a Nationalseelsorgern
manen ZuLt wWwI1e Sal keinen Kontakt fand Relatıv der Katholischen Aktion Italiens Juli gedachte der
schwach auch die Kontakte mi1t den euten A2UuSs Heılıge Vater der Heiligen des lıturgischen Festes dieses
Westeuropa, da diese wen1g 1n Erscheinung un Tages, der Slawenapostel Cyrill und Methodius: „Diese
wen1g Interesse für Gespräche hatten. Sehr schwieri1g C171 - beiden außerordentlichen Gestalten mahnen u1n1ls 11SCKHE

w1es sıch auch das Gespräch MIt den Südamerikanern, Pflicht, UunsSs mIit ständig wachsender Liebe 1Nsere DC-
schon AUS sprachlichen Gründen, da INa  an entsprechend Brüder bekümmern un s1e durch jede orm
sprachkundige Leute ıcht ZUuUr Verfügung hatte. der Anziehung einzuladen, w1e die lıturgischen Hymnen
Wieder anders Wr dıie Situation bei den Asıaten un dieses Festes often ersehnen. Die wunderbaren Unter-
Afrıkanern. Für das Gespräch miıt ıhnen wurden die best- nehmungen der Heılıgen Cyrill un: Methodius öftnen VOIL

geschulten Leute eingesetzt, darunter 26 katholische Stu- 1sern Augen Horizonte, dıe WIr noch ıcht be-
denten dieser Länder, die ın Wiıen studieren. Die Teilneh- trachten können, weıl eın großer Schleier der Eiserne
1Er Aaus Übersee VO  3 der großen Aufmachung der Vorhang S1e u1ls verbirgt.
Veranstaltung un der betonten Herzlichkeit un Achtung Wır stellen unls SCeIN VOT, da{ß die Vorsehung dank unserer
seltens der Festivalleitung sıchtlich stark beeindruckt. Sıe Gebete un: Opfer 1m Begriff ISt, eınes der wunderbarsten
sehen keine sonderliche Getahr 1M Kommunismus (eine Geheimnisse der Geschichte auszuarbeiten, das Geheimnıis
Tatsache, die Aaus den Mıssıonen ımmer wıieder berichtet der Erbarmung des Herrn über alle Völker.“
wırd) Sie haben eın tiefes Ressentiment ihre e1INn- Dıie wichtigsten Außerungen über das kommende Konzıl
stıgen un Z.U) Teıl noch heutigen Kolonialherren. Eın TLat der apst 1n eıiner Ansprache die Diözesanpräsiden-
Ausspruch für viele ISt 1er charakteristisch: „Den WEest- ten der Katholischen Aktion Italiens, diıe Anfang
lichen Kolonialismus kennen WIr, den östlıchen. aber August 1n Castelgandolfo empfing. Der „Usservatore
iıcht. Sıe siınd VO  } einem brennenden Unabhängigkeits- Romano“ berichtet über diese Ansprache Au-
verlangen ertüllt un erklären, daß jeder, der s1e auf ZUST. Nachdem apst Johannes verschiedene andere The-
diesem VWege unterstütze, ıhr Freund sel. mmerhın InNnenN berührt hatte, kam er auf das Konzıl sprechen.
konnte erreicht werden, daß S1e angesichts mancher — „Das OGkumenische Konzil“, xibt der „Osservatore“ den
leugbarer Tatsachen der kommunistischen Welrt nachdenk- Inhalt der Ansprache wieder, „stellt sıch als ine und-
lich wurden und ihr Bıld VO Europa en wenig korr1- gebung wahrhaft weltumspannender Katholizität VO  } —

y]erten. 1le Festivalteilnehmer VO  en der Tatsache gewöhnlicher, weittragendster Bedeutung dar Was SC-
schieht, bestätigt, daß der Herr den heilbringenden Planbeeindruckt, daß die Wiıener Bevölkerung in iıhrer sroßen

Mehrkheıt den Kommunismus ablehnt. MIt seiner heiligen Gnade unterstutzt. Die Idee des Kon-
Diese Bılanz der persönlichen Kontakte könnte vielleicht 71ls 1St nıcht als Frucht langdauernder Erwagung gereift,
gering erscheinen. Man muß aber bedenken, daß die AaUS- sondern W 1e€e die plötzliche Blüte eines unerwartetien Früh-
ländischen eilnehmer eın reiches Programm abzuwickeln lıngs.
hatten un VO  - vielen Eindrücken überschüttet wurden, Der Heilige Vater hatte den glücklichen Vorschlag —

W 4s naturgemäfß die eIt un Energı1e für persönliıche 2  IIN  9 die jahrliche ‚Gebetswoche für die Finheit der
Gespräche, noch Aazu sprachlichen Schwierigkeiten, Kirche‘ 1n der Basıilika San Paolo 75 Januar abzu-
sehr einschränkte. Ferner 1St bedenken, da{f bei eiınem schließen. In diesen agen dachte ständig darüber nach,

daß das Zie] jener Gebete eben das ‚un um SiNt unsereseinmaligen Gespräch LLUTr selten gelang eine Zzweıte
oder dritte Begegnung die ungeheure geistige Ent- Herrn Jesus Christus sel, der Seutzer, dıe Klage des Er-
fernung, die zwıschen östlicher und westlicher Welt be- lösers, der schon ausgerufen hatte: ‚Erhebet CUIC ugen,
steht, nıcht leicht überwunden werden annn Wenn un schaut die Felder 28 WwW1e S1e weılß sind ZUur Ernte  <
INa  — 1ese Schwierigkeiten bedenkt, War der Erfolg nıcht (Jo  9
ger1ing. Die eigentliıchen, tiefer reichenden Auswirkungen Petrus 1St immer bereit, se1iner Aufgabe Lreu bleiben -
der egegnung VO östlicher un überseeischer Weltr mI1t gesichts der Möglichkeiten, die die Hıltsmuittel des
einer Stadt W/1e Wıen un mMIt Menschen, die sıch menschlichen Fortschritts auch in materiellen Dıngen den
echten Kontakt bemühten, können ohl überhaupt nıcht geistigen Aufgaben ZUr Verfügung stellen. In unserertr Zeıt

sınd Treften VO  - Politikern, Diplomaten, Wissenschaft-abgeschätzt werden.
lern, Industriellen häufig Warum sollten sıch ıcht
auch die zusammenfinden, die ein1g sınd ın der Verherr-
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lichung des größten Ereignissés der Menschengeschid1te: handelt werden mussen. Ungetähr 40 Antwortefl waren
des Sıeges der Zıivilisation 1m Lichte Christi? Mitte August bereits eingetroffen; S1e werden photo-Was hoffen un WAaS wünschen wır>? Für alle den vollen kopiert un in mehrfacher Ausführung speziellen Dos-
Sıeg unseres Herrn Jesus Christus und se1ines Kreuzes. In siers einverleıbt. Wıiıe schon gemeldet, sınd tolgendeErwartung jenes unvergleichlichen Ziels liegt schon eın weıtere Gremien ZUuUr Vorarbeit aufgefordert: die Katho-
großer Irost darın, das günstige Echo un die außer- ıschen Universitäten un kırchlichen Hochschulen, dıe
ordentliche Freude bei der bloßen Ankündigung des Kon- durch iıhre Experten Studien über Fragen der Theologie,z1ıls VO  } allen Seıiten vernehmen Moral, Philosophie, Liturgıie, Kırchenrecht, Soz1i0logieMiıt Gottes Gnade werden WIr also dieses Konzil ab- UuSW. ausarbeiten lassen sollen, die das Konzıl interessieren
halten;: WIr wollen vorbereiten, indem WIr uns das können, un die Römischen Kongregationen, die Kommıis-
bemühen, Was auf Seiten der Katholiken meısten nötıg s1ionen VO  - Konsultoren und Gelehrten der verschiedenen
hat, geheilt un gestärkt werden, WI1e uns Herr Natıionalıtäten konstituiert haben, die Fragen USZU-
gelehrt hat Wenn WIr dann diese mühevolle Aufgabe arbeiten, die s$1e dem Konzıiıl vorlegen wollen.
durchgeführt un alles das AduSSCMEerZtT haben, Was 1m
menschlichen Bereıch eın rasches Fortschreiten behindern
konnte, werden WIr die Kırche 1ın iıhrem ZaNzen Glanz Fortitgang der ber den Fortgang der Vorarbeitenvorstellen, ‚sıne macula et ruga‘, un allen anderen, die Vorbereitung tür die Römische Diözesansynode be-
VO uns sınd, den Orthodoxen, den Protestanten der mischen richtete der Sekretär der Synodal-
USW., SagcCNh: Seht, Brüder, 1es 1sSt die Kırche Christi. Wır Diözesansynode kommission, Msgr Maccarı, 1ın einemhaben uns bemüht, ıhr Lreu bleiben, den Herrn dıe längeren Autsatz 1m „Quotidiano“ VO Juli 1959Gnade bıtten, dafß sıie immer bleiben möÖge, WwW1e Er Zu diesem Zeitpunkt Wr die Arbeit der acht Unter-S1e gewollt hat kommissionen (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg.Kommt, kommt: dies 1ST der Weg, der sıch für die Begeg- 464 bereits weit tortgeschritten un hatte rund
Nung, für die Heimkehr öffnet: kommt, Platz e1InN- 700 Beıträge mı1ıt Vorschlägen für die Synode5zunehmen oder wledereinzunehmen, der für viele VO  — (sechs Wochen spater sprach Msgr Maccarı be-euch der Platz Väter WAar. welche Freude, welche relıts VO 800 Beıträgen), die 1n langen, minutiösen Unter“-Blüte auch 1m bürgerlichen un soz1alen Bereich darf die suchungen ausgearbeitet worden N., Sıie wurden annn

Weltr VO relig1ösen Frıeden, VO  3 der Wieder- Berichten verdichtet un: zusammengefa(t, un: AUuUsS$herstellung der Christenfamilie erwarten!“ diesen sınd wieder kurze Vorschläge herausdestilliert W OI -
In einer weıteren Audıenz, in der der Heılıge Vater den Dıiese Arbeiten benötigen bis ıhrem Abschlu{ß —

AÄugust in Castelgandolfo eine Gruppe VO  w Sem1- gefähr hundert Sıtzungen der Unterkommissionen.
narısten Aaus seiner Heımatdiözese Bergamo empfing, hielt Der nächste Schritt besteht darın, daß die Berichte der

iıne Ansprache, die die Zeıtung „ECcö dı Bergamo“ Unterkommissionen der eigentlichen Synodalkommissionreteriert. Auch hıer Zing apst Johannes wieder autf die zugeleitet werden, damıt diese S1e einem einheitlichen
Beziehung des Konzıls den getrennten Brüdern e1in. Er exXt verarbeıtet un: die einzelnen Gesichtspunkte 1Ns
sprach VO  e der lLiebevollen Aufmerksamkeit, miıt der richtige Verhältnis zueiınander bringt. Dıiıeser ext wiırd
Orthodoxe un Anglıkaner den Fortgang der Konzıils- dann dem Bischof VO  $ Rom, apst Johannes ZUr
vorbereitungen verfolgen. Be1 trüheren Gelegenheiten Bılliızung unterbreitet werden. Als Bischoft von Rom 1St
haben diese Kırchen eın wohlwollendes Interesse SC- der apst der einz1ge Gesetzgeber der Synode.ze1igt. Jetzt hingegen besteht ine oyroße Sehnsucht und ber den vermutlichen „Inhalt“ der Synode schriebh Msgreilnahme Gebet be] Miıllionen VO  3 Brüdern, die auf accarı ın diesem Aufsatz, wenn INa  e) auch noch gyroßeihre Heimkehr Z Kırche WwWwarten All dies SE ermutigend Zurückhaltung bewahren musse, könne in  z doch ohl
und weckt zugleich Optimıismus un: das Bewußtsein der Sagch, da{f die Synode, die die Erneuerung des christlichen
großen Verantwortung. Wenn die Katholiken auch die Glanzes der Ewiıgen Stadt ZU Zıel habe, eben die Mittel
Rückkehr der getrennten Brüder voH Eıtfer wünschen, suchen werde, die diesem Ziel führen können. Dazu 1STt
mussen s1e doch Zzuerst für iıhre eigene Läuterung un Eın- VOTL allem i1ne „mutıige un: moderne Erkenntnis der
tracht SOrS«CN. Der Heılige Vater ermahnte die Sem1- Probleme, auch der ernstesten”, nötıg. Als Rıchtlinie dürte
narısten, sıch keinem oberflächlichen Optimısmus VeEI - INan ohl das Thema der ersten Enzyklika Papst Jo-schreiben, sondern auf die Allmacht Christi vertrauen. hannes’ ansehen: Wahrheit und Einheit.
Wiıederum sprach apst Johannes VO  } dem kommenden Dıie Wahrheit mufß in bezug auf die rennenden TO-Konzil in einer Audienz VOr eLtwa 2000 Pılgern ın Castel- ralen un organısatorischen Probleme aufgedeckt werden,gyandolfo 30 August. An diesem Tag hat (nach WD ohne Furcht VOTFr bitteren un: schmerzlichen Erkennt-
Cro1x“, 59) erklärt, daf, wenn die gELFENNTEN Brüder nıssen. Auch WCNN Msgr Maccarı sıch hıer NUur iın Sanzdem Konzıl beiwohnen wollen, INan S1e vernünftigerweise allgemeinen inweısen außern kann, ylaubt doch,auch empfangen musse, da Ja „dıe Kırche immer ıhr jeder könne daraus schon ersehen, elch pastoralemHaus geblieben ISt, VO  z dem s1e sıch 1m Laufe der SC- Aufschwung, welchem Dynamısmus die Synode in
schichtlichen Ereignisse haben“ diesem Bereich die Diözese autwecken werde.
Anfang August hat Kardinalstaatssekretär Tardını, Präa- Für die Diözese Rom 1ISt auch das Zıel der Einheit von
sıdent der Vorbereitenden Konzilskommission, der Presse oroßer Bedeutung. Die hundert un: aber hundert katho-
mıtgeteıilt, eın Rundbrief se1l rund Z Prälaten un: lıschen Instiıtutionen, die in Rom existıeren, werden AUS
Ordensleute der ganzen Welt versandt worden mıiıt der der brüderlichen Vereinigung der Leıtung ihres
Aufforderung die Adressaten, mıt orößter Oftenheit Bischots NEeUE Lebenskraft gewınnen, die noch weıt über
un: Klarheit iıhre Meınung über die Probleme abzugeben, die kostbaren, aber begrenzten Ziele jeder einzelnen hın-
die ihrer Ansıcht nach auf dem Okumenischen Konzıil be- ausgeht.



Venige Tage Spater 1eß apst Johannes durch die Ver- un: Mitglied des Direktoriums der Katholischen Konfe-
mittlung Kardınal Tardınis dem Kardinalvikar VOIN S für ökumenische Anlegenheıiten > 195972 SCSIUN-
Rom, Msgr Mıcara, ine Botschaft zukommen, der deten VO  w} Rom ermutıgten nıcht offiziellen Studien-

Wünsche ftür die >>  € Vorbereıitung des gemeinschaft katholischer Spezıalısten verschiedener Läan-
der tür Kontakte MI dem Weltrat der Kırchen,Klerus VO  $ Rom auf die Synode ZU Ausdruck bringt

Der Heılıge Vater hoflt da{ß sıch der römıische Msgr VWıllebrands, Warmond Sekretär dieser
Klerus besonderen Exerzitien aut dieses grofße Ere1ign1s Konterenz Ferner katholischerseits autf Rhodos
SC1I1CT ULDIiozese vorbereıtet In dem Schreiben Kardinal anwesend aurıce Viıllain, Autor verschiedener Werke
Tardinis wırd daraut hingewlesen, da{ß „INan vielleicht über ökumenische Fragen; Strotmann OSB önch
nıcht genügend beachtet hat da{fß die Übergabe des Prı- VO  - Chevetogne Belgien un Miıtarbeiter der Zeitschrift
MmMats DPetrus während elit der FEinkehr geschah „Irenikon und Antoıine enger, Protessor für 11-

als der eıster IMN seliNnen Jüngern der FEinsamkeit talısche Theologie den Katholischen Fakultäten VO

der Gegend VO  $ Aasarea Philıppi weılte Die Bedeutung Lyon und Chefredakteur der französıschen katholischen
der Einkehr für die Vertiefung des priesterlichen Lebens Tageszeıtung ALa Croix“.
IST. VO  s apst 1US X H un: vorher schon VO heilıgen
apst 1US nachdrücklich betont worden „Priester, Mißverständliche Pressemeldungen und Dementis

Die Nachricht über diese usammenkunft katho-VOT allem die Seelsorgsgeistlichen, iINUSsSeN dıe ersten SCHNMN,
die die Schwere un: Dringlichkeit des Problems erkennen, lıscher un: orthodoxer Vertreter wurde durch 1Ne Mel-
un OE LNUSSCH sıch würdig darauft vorbereıten Werk- dunez der Agentur Reuter Aaus Rhodos VOIN D August
u (sottes 1US 1 ermahnte den römischen verbreitet dıe (nach „Le Monde /24 GQ 59) folgen-
Klerus besonderen Exerzıtien ZUur Vorbereitung auftf das den Wortlaut hatte
Heılıge Jahr 1950 Ebenso ermahnt Johannes 35  1€ katholische Kırche un die östliche orthodoxe Kiırche
den römıiıschen Klerus A Vorbereitung auf die Synode, haben sıch bereıt erklärt, folgenden Jahr 1nNe Theo-
die der feierlichste rechtliche Akt Diözese IST. un das logenkonferenz abzuhalten, die dıe Aussichten der Wieder-
Zıel hat dıe gee1gnetsten Mirttel un: Wege finden, durch veErCIN1ISUNG der beiden Kırchen, dıe SEeIT NECUI Jahrhunder-
die Jahrhunderte hın das göttliche Werk fortzuführen, das ten sind untersuchen oll
der Erlöser begonnen hat und ıhm Erhabenheit un Diese Abmachung 1ST Freıtag getroffen worden, als die
Gesetzeskı a f} geben Der apst macht diese besonderen orthodoxen Prälaten, dıe den Arbeıten der Zentral-
Exerzıitien dem römiıschen Klerus nıcht direkt ZUr Pflicht kommıissıon des Weltrats der Kırchen teilnehmen, den
aber ermahnt ıh dringend dazu Vorschlag Kardınal Tısserants, des Doyens des Heılıgen
Msgr Carlo Maccarı zußerte sıch August nochmals Kollegiums, annahmen
über den Stand der Vorarbeiten für die Synode Er gab Der Vorschlag wurde anläßlich Geheimsıtzung Z W1-

diesmal MIL ziemlicher Sicherheit d daß die Synode VOT schen den Leıtern der orthodoxen Kirche (inklusıve 1111-

Jahresende ZUSammMeEeNTLretfen werde Die Arbeıt der Unter- SCH Vertretern des orthodoxen Patriarchats VO  - Moskau)
ommıssıonen WwWar Mıtte August abgeschlossen Für den un WEe1 katholischen Kirchenmännern die der Tagung
römiıschen Klerus sıieben ausgedehnte Kurse SL- als Korrespondenten katholischer Zeıtungen beiwohnen,
liıcher Fxerzıitien angekündıgt worden (der (O)sservatore aber Wahrheit Abgesandte des Vatıiıkans sind über-
Romano“ veröftentlichte das diesbezügliche Schreiben mıttelt
Kardınal Miıcaras 2 August) diıe September un Diıese Reuter-Meldung 1IST voll VO  e Unrichtigkeıiten un
Oktober abgehalten werden sollen Ungenauigkeıiten, da{fß SIC NUr dementiert werden konnte.
Msgr Maccarı W1CS$ dann darauf hın, da dies die Die allgemeıne Presse hat sowohl die Agenturmeldungen
römiısche Diözesansynode SeIit der elIt VOT dem Irientiner WIC die darauf folgenden Dementis verbreıitet, iıcht aber
Konzıl nämlıiıch SCIL 1461 SsCINn werde Er betonte auch die Klarstellungen VWesen und Bedeutung dieser
nochmals CIM andere Umstände die diese Synode AaUS- Begegnung orthodoxer un katholischer Persönlichkeiten
zeichnen werde S1C betrifit dıe Mutterdiözese der Welt sind daher weılıten Kreisen überhaupt nıcht erfaßt WOI1-
und daher sınd CIN1SC ihrer Amtsträger auch Amtsträger den Die Veröffentlichungen, zumal Wengers
der Gesamtkirche: Rom 1ST der S1tz nıcht 11UT der Kurıe La (Cro1x un: C111 ausführlicher Kommentar VO  ;
der Kirche, sondern auch der Leıitungen der größten relı- Radıo Vatıkan lassen jedoch keinen Zweıtel mehr dar-
Z10SCH Orden der apst hat als Bıschotf VO  e Rom den Be- über often. Wır stellen hıer dıe Dokumentation über den
schlu(ß gefaßt die Synode einzuberufen un hat ıhrer Vortall IN
Vorbereitung aktıven Anteıl e  INM der apst hat Auf die Reuter-Meldung folgten zunächst Dementis —
die Synode ausdrücklich aut die Vorbereitung des CGku- ohl VO orthodoxer WI16 VO  Z katholischer Seıte.
meniıschen Konzıils un die geplante Reform des Kanon1- Am 74 August wurde VOIL dem Zentralausschuß des
schen Rechts bezogen nach CN News Servıce, Weltrats der Kırchen der sıch über die Meldung VOIN

5,9) Sonderkonterenz“ der Orthodoxen INIT den katho-
lıschen Theologen Rande SCHMHGT Tagung schr verargert

Auyus Süud und Westeuropa DEZEIST hatte Al Erklärung verlesen, die der oriechl-
cche Metropolit Jakovos VO  3 Philadelphia un: Zanz

Um €  ein katholisch- An der Tagung des Zentralausschusses Amerika (früher Erzbischof VO Malta und besonderer
orthodoxes des Weltrats der Kırchen August Vertrauter des Okumenischen Patriarchen VO  e Konstan-
Theologentreiien
11  — Venedig 1960

autf der Insel Rhodos (vgl ds Heft tinopel) un Prot Toannıdis, CTEn der führenden Theolo-
2:9) nahmen auch We1 katholische SCH der Universität Athen, abgaben:

Theologen als Beobachter teı] un: Z W Al Christophe Du- „ Wır sind über CIN1SC Mißverständnisse un!: grobe ber-
MONET Direktor des Studienzentrums „Istina Parıs treibungen cehr CrSTAaUNT, die 1 der Presse Blick aut
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eın freundliches Gespräch zwis&en orthodoxen Mitglie- Nachrichten gelangen. In eıner Stellungnahme des (Ge-
dern des Zentralausschusses um Z7Wel römiısch-katholischen neralsekretariats des Weltrats der Kırchen e VO
Gästen auf der Tagung des Okumenischen Rates CI = 18 59) wırd die Schuld daran den katholischen Ge-
schienen sind. sprächsteilnehmern zugeschoben.
Der wahre Sachverhalt 1STt der, da{ß iıne absolut intormelle
Kontaktaufnahme zwıschen verschiedenen Persönlichkei- Bestätigung durcb Radio VEzftile'an'
ten ohne Auftrag oder Weıisung stattgefunden hat W1€e

Am September hat Radio Vatıkan ıne Note „offiziösefxdas auch bei anderen Gelegenheiten verschiedenen
Orten geschieht und ZWAar auf der Ebene iınformeller Charakters“ bekanntgegeben, die bestätigt, da{fß 1m kom-
theologischer Kontakte. menden Jahr ein Treffen zwiıschen zehn katholischen un:

ebenso vielen orthodoxen Theologen ın Venedig stattfin-Um jede falsche Auslegung unmöglıch machen, möch-
ten WIr Orthodoxen Sanz klar betonen, da{fß der aupt- den wırd. 99  1€ Kırche“, heißt 1n dieser Note, „hat

die Bemühungen UNSCTEGI: gELITrENNTEN Brüder, die verlorenepunkt unNlseIes iınoffiziellen Gesprächs eben diese Art VOonNn Einheit wıederzufinden, immer mMIt Interesse verfolgt,Kontaktaufnahme zwıschen theologischen Fakultäten WAar.
Fın Gespräch oder SAl Verhandlungen über iırgendwelche 1ber S1€ ISt ıcht Miıtglied des Okumenischen Rates, un

die Anwesenheit gewIlsser katholischer Theologen be] deroffiziellen Kontakte zwıschen den beıden beteiligten Kır- Tagung ın Rhodos steht autf einer anderen Ebene Sıechen hat nıcht stattgefunden. Jede andere Auslegung
mussen WIr energisch zurück weisen.“ (Diese Erklärung hat sınd alle Spezlalıisten des ökumeniıschen Problems, un:
das Intormationsblatt des Weltkirchenrats „World Coun- ıhre Arbeiıt auf diesem Gebiet wırd VO Heılıgen Stuhl

ermutigt.“ Die Note erinnert dann ine kürzlich abge-cıl of Churches Intormation“ DA August veröftent-
lıcht.) Eınem Vertreter der „New ork Tımes“ gegenüber gebene Erklärung Kardınal Tiısserants, ın der S 65

erklärte Metropolıit akovos gleichzeıtig, iıne Einladung se1 noch iıne gewaltige Arbeit leisten, alle MiıfS-
verständnisse und Vorurteile ‚beseltigen, un: tährtauf hoher Ebene könne keinesfalls ernstlich 1in Betracht

SCZOSCH werden, bevor S1€e nıcht 1m Namen Seiner Heılıg- dann fort: „Man versteht, da{ß die katholische Kirche
elt apst Johannes’ erginge. „Diesmal annn PEs

War iıhre Spezıalıisten einem vertietten Meınungsaus-
tausch miıt den Vertretern der orthodoxen Kırche TMUu-sıch nıcht eın Treften zwıschen Orthodoxen schlechthin

un Katholiken chlechthin handeln, 1St nıchts, W 4s sıch tigt, solchen TIreften aber keineswegs einen offiziellen
mi1ıt einer Synode oder einem Konzıl vergleichen ließe: Charakter 1bt. Dıie Phase des Vortastens, 1n die s1e ZG-

hören; ISt wirksamer, un: wenn s1e günst1ıg verlaufen,wırd sıch auf einer gyanz nıederen Ebene zwischen Theo-
logen, abspielen“ (nach CWC News Servıce, 59) kann der Heıliıge Stuhl auft eın Terraın vorstoßen, das
Auf der anderen Seıte mußfßte sıch Kardınal Tisserant i nunmehr bereıits bekannt un: vorbereitet IsSt.

Radio Vatıiıkan verkündete dann, da{fß „das sıcherste Er-fort die Rolle verwahren, die INa  a ıhm zugeschrie-
ben hatte. Er gyab August der französischen Presse- gebnis der Gespräche Von Rhodos die offizielle Organısa-

t10N einer Konferenz VO  S3 katholischen un orthodoxenagentur AFP die Erklärung 1b und Ühnlıch wurde seine Theologen in Venedig für das nächste Jahr ist, einer Kon-Stellungnahme auch in der ıtalıenıschen Presse, zumal ın
“l Popolo“ und 1mM „Corriere della Sera  CC wiedergegeben), ferenz, die die Gespräche zwıschen der SEITENNLEN Kirche

des Ostens und der VO  — Rom aut eıner breiteren unda „absolut nıchts von eıner solchen Tagung wIsse“ repräsentatıveren Grundlage fortführen wırd WwWI1e bis-nämlıch VO  - eıner Tagung offizieller Vertreter der beiden her“großen Kırchen da{ß dagegen den Vorschlag
Dumonts, der eın Treften VO  e) Theologen 1mM Auge habe Der Bericht Wengers über die Gespräche auf Rhodosdurchaus billige; denn, tügte hınzu, „das lıegt auf
der Lıinıe der VO  3 Johannes herausgestellten enger hat September in „La Croijix“ eınen
Prinzıpijen“. OCWC News Servıce meldete ebenfalls be- richtigstellenden Bericht über die Gespräche auf Rhodos
reIits August, dafß sowohl! das Heılige Offizium WI1e zwıschen den katholischen Theologen und den orthodoxen
auch die Staatssekretarie eiınen „Auftrag“ die beiden Prälaten veröffentlıicht, da er selber unfer den Teilneh-
katholischen Priester dementierten (dıes siınd die‘beiden ern dıeser Gespräche WAalr un daher den wirklichen
Stellen, die allein eınen solchen 1mM Namen der Kıiırche Vorgang n  u kennt.
erteilen könnten). Auch Dumont stellte sogleich Danach wurden die tünt katholischen Theologen, dıe bei
riıcht1g, daß als eintacher Beobachter ın Rhodos Se1. der Tagung des Zentralausschusses des Weltrates der Kır-
Al verfolge“, C „Selıt dreißig Jahren eın öku- chen auft Rhodos ZUSCHCH d  N, VO  3 den Vertretern der
menisches Werk, un dieses Ireften mIt den Leıtern der verschiedenen orthodoxen Kırchen der griechischen,
orthodoxen Kıirche hat nıcht mehr bedeuten als jeder russıschen, jugoslawiıschen, amerikanischen un anderer
andere meıliner Kontakte.“ Kırchen eınem Essen eingeladen, das sich freund-
Die ersten talschen Pressemeldungen un: die darauf tol- schaftliche Gespräche anschlossen. Im Verlauf dieses Zu-
genden Dementis haben be] vielen Menschen, die sıch MITt sammense1ns, berichtet enger, legte IDumont
den Fragen der Wiedervereinigung der Christen und - seıne Ansıchten über iıne Annäherung zwıschen der orie-
ma|] der Annäherung zwıschen der katholischen und der chischen und der katholischen Kırche dar Der
orthodoxen Kırche befassen, ein1ıge Unruhe hervorgeru- Schritt dazu mulßßs, W1e€e auch apst Johannes
fen Die Teilnehmer jenen Gesprächen orthodoxer empfohlen hat, 1ne bessere gegenseltige Kenntnıis, eın
Prälaten und katholischer Theologen auf Rhodos WAaTren besseres gegenselt1ges Verständnis sein. Dıie Orthodoxen,
sıch an jenem Abend darüber ein1g SCWESCH, da{ß sıch ıhre dıe VO  ; Jetzt nach Parıs kommen, werden nıcht mehr
Arbeit besten und truchtbarsten 1m Verborgenen voll- 1Ur die Sorbonne oder Montmartre besuchen, sondern
zZOge, ohne Eiınmischung der Oftentlichkeit. Irotzdem C auch Kontakrt aufnehmen 8000 dem tranzösıschen Katho-lan_g den Presseagentfluren ırgendwie, unzutreftende l1zısmus, er lebendigsten ISt, 1n dıeser oder jener
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Pfarre, dieser oder jener Gruppe der Katholischen Aktion; „1 Es 1St nıchts Ungewöhnliches der Tatsache, daß
sıe werden 1316 liturgische ewegung, sakramen- römisch-katholische un: orthodoxe Theologen mıteiınan-
tales Leben, Gemeinschaftsleben kennenlernen wol- der theologische Gespräche führen wollen.

Ungewöhnlich 1St allerdings, solche Gespräche dahın-len. Umgekehrt wırd der französische Katholik, der seine
eri1en 1n Griechenland zubringt, ıcht mehr Nur die gehend beschreiben, da s1e die ‚Bedingungen für dıe
Akropolis bewundern, sondern Berührung miıt al dem Wiedervereinigung‘ ZU Thema haben werden, un da{fß

der offiziellen ‚Bevollmächtigung‘ solchen Gesprächensuchen, Was die Kirche VO  3 Griechenland ıhm
Schönem zeıgen hat „Das siınd NUur sehr allgemeine besonderer Nachdruck verliehen wird. Nach einer Miıt-
Methoden der Annäherung“, fügte Dumont hinzu. teilung VO  a} Radıo Vatikan VO September einer

Sendung, der Pater enger ‚offizıösen‘ Charakter be1-„ Weann WIr mehr 1Ns Konkrete gehen wollen, kämen
TIrefien VO  w} katholischen un orthodoxen Theologen iın mißt wırd das Ergebnis der orthodox-katholischen
Frage, Treften, die zeinen gelehrten un eın theoreti- Zusammenkunft VO  - Rhodos die Organisation eines offi-

ziellen Treftens römisch-katholischer un orthodoxerschen Kongreis darstellten, sondern ine brüderliche Diıs-
kussion über die Vorbedingungen der Wiedervereinigung, Spezıalısten se1in SOWIe die ‚Wiederaufnahme VO  e Gesprä-
nach der sıch vıele Seelen sehnen.“ „Wenn ıch deut- chen zwıschen der Kirche des Ostens un: Rom auf einer

breiteren un: repräsentatıveren Basıs, als dies 1n der Ver-lıch spreche“, endete Dumont, „ glaubt mır, da{fß ıch
die nötiıgen Autorisationen und ebhafte Ermutigungen gangenheit bisher der Fall SCWESCH 1ISt
besitze, dies n Er bat dann alle u Dıskretion, Die sıch wiıdersprechenden Mitteilungen iın der römisch-

katholischen Presse un: dem römisch-katholischen und-da dies dem Gelingen elınes solchen Unternehmens diene.
„Das Gute machrt keinen Karm,; un: der arm bewirkt funk über den Inhalt und die Bedeutung der Vorschläge,
nıchts (Jutes  «“ die die römischen Katholiken ın Rhodos unterbreıiıtet ha-

ben, siınd weıt davon entfiernt, das bereits entstandeneDieser Rat wurde, schreibt enger weıter, leider
nıcht befolgt. Dıie auft Rhodos VvVe  en Presseagen- ‚Unbehagen‘ ZEYSIrEUEN, un: tragen L1LUTr noch der

brachten bereits folgenden orgen Sensatıons- Verwirrung bei, W as durchaus ıcht 1m Interesse der
cQristlichen Einheit seın annnmeldungen, die viel Unruhe stifteten. Der Generalsekre-

tar des Weltrats der Kırchen, Dr Vısser Hooft, erschien Der derzeıtige Vertreter des CGkumenischen Patriarchen
MIt echt sehr verstimmt über as, W as als offizielle beim VWeltrat, Archimandrit Emuile Timiadis, gyab 1mM Auft-
Versammlung VO  . Orthodoxen un Katholiken 1m Rah- trag des atrıarchen iıne (in der yleichen Nummer des
inen einer Tagung der Zentralkommission des Weltrats ePD veröffentlichte) Erklärung ab, die dessen Solidari-

CAat miıt dem Weltrat hervorhebt:der Kırchen dargestellt wurde, dem die katholische Kıiırche
iıcht angehört. In der oben zıtıerten, VO OePD . am „Obwohl klar un deutlich gEsSagTL W0rdefi ist;, daß das
15 59 veröftentlichten Stellungnahme des General- Treften zwischen den orthodoxen Delegierten un den

römisch-katholischen Beobachtern in Rhodos völlig iınfor-sekretariats in enf wiıird als „bedauerlıch“ bezeichnet,
„da{fß die römiıschen Katholiken, die der Tagung des Zen- melilen un: treundschaftlıchen Charakter Lrug, wird den-
tralrats als GäÄäste beiwohnten, die verantwortlichen Leıter noch durch weıtere Kommentare 1n der Presse un durch

Radıo Vatıkan die Bedeutung dieser Zusammenkunftder Konterenz nıcht über ihre Absichten informiert ha- übertrieben.ben  e
Das Cikumenische Patriarchat VO  e Konstantinopel möchteWenger berichtet dann VO  w der beruhigenden Rolle, darum noch einmal ausdrücklich betonen, den wahrendie VO  e orthodoxer Seite der Metropolit Jakovos un von

protestantischer Seıite Pastor Boegner, der Leıiter der Re- Sachverhalt Zanz klarzumachen, daß ON keine formellen
Gespräche iırgendwelcher Art ın rwagung zieht. Dasformierten Kirche Frankreichs, gespielt haben Wır haben Okumenische Patriarchat steht nach w1e VOFr hinter demden Text, den der Metropolıit akovos iInmen mMIt Okumenischen Rat der Kırchen und bedauert den —Protf Loannıdıs vertaßt hat und der VOL dem Zentralaus- glücklichen Eindruck, als ob auf die i1ne oder andereschufß des Weltrats der Kırchen verlesen wurde, bereits Weıse seine Beziehungen ZU OGkumenischen Rat der Kır-wıedergegeben. Auch Pastor Boegners Rıchtigstellungen chen Zzu schwächen versuche.

tırugen 1e] dazu bei, das Mif$verständnis auf protestantı- Mehr enn jemals hegt das Patriarchat den auf-scher Seıte beheben. Er yab gegenüber der AFP?P Agence richtigen Wunsch, der Wiederherstellung der EinheitFrance Presse) die Erklärung ab, die Meldung ausländıit-
scher Presseagenturen habe S1e alle auts außerste Ver-

der Kirche un des yemeınsamen Glaubens mitzuarbei-
ten.“blüuft „ Jedes Jahr.“, tuhr fOort, „kommen ın den VeOer- Kardıinal TLi1isserant seinerselts hat sıch der Ankündi-schiedensten Teilen der Welt katholische un orthodoxe

Theologen ZUSAMMECN, gemeınsam ein theologisches Sung der Konterenz VO  = Venedig durch den Vatikan-
sender sehr Zzustiımmend geäußert. Er erklärte: „Es 1St VO  -Problem studieren, SCNAUSO wIıe das zwıschen orthodo- yrößter Bedeutung für uns un für die Orthodoxen, da{ß

xXxen un: protestantischen Theologen veschieht. Der Zweck W1r uns besser kennenlernen, un das annn NUr durchdes Treftens in Rhodos, das 1e] Staub aufgewirbelt hat, häufige Zusammenkünfte un Treffen geschehen, die SC-
Wwar dazu bestimmt,; ine solche Zusammenkunf#f für 1960 WwISsse Kontaktpunkte herausstellen können, un: auch dafßvorzubereiten Nıemals Wr die ede VO  3 Vorschlä- WIr eine praktische usammenarbeıt beginnen, da-
SCH, die den orthodoxen Vertretern 1mM Namen des Vatı- durch den Gottesgedanken besser 1n der Welt des gottlosenans gemacht worden waäaren kommunistischen oder nıchtkommunistischen Materi1alıis-
Jedoch klingt dıe (besonders auf Wengers Darstellung LINUS verbreıten. Ziel all dieser früheren un künftigenhın erfolgte) Stellungnahme des Generalsekretariats des Zusammenkünfte mu{fß se1nN, das suchen, W 4S uns
Weltrats der Kırchen VO 18 59 keineswegs beruhi1- eint, und nıcht das, W ds uns trennt“ („Le Monde“, 6./7
gend WwW1e€e dıe Worte Pastor Boegners. Es heißt dort: 59)
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Das Interview Kardinal Tisserants mMLE der Athener ‚Durch Ireften un: brüderliche Kontakte, durch Zusam-
Zeıitung „Akropolis menarbeiıit auf soz1ialem un philanthropischem Gebiet,

durch Meinungsaustausch un: Diskussionen über nıcht-
enger hat ICa Cro1x“ 59) auch das Inter- dogmatiısche Fragen Di1e SEZSENSCILISE Kenntniıs wırd FAUE

VICW wıedergegeben, das Kardınal T1ısserant der Athener Zune1igung führen
Tageszeıtung „Akropolis“ über das Problem der Wieder- Der Kardınal wurde dann nach den sSEINET Meınung nach
verein18uUNg der Kırchen gewährt hat „Akropolis“ hat schwerwiegendsten Mißverständnissen gefragt „Auf sSe1-
1ne große Enquete ber das Thema der Wiedervereinl- ten des Osten 1ST CIn „das Vorurteıil ylauben,
Sung durchgeführt un: ML deren Veröffentlichung da{ß die katholische Kırche den Osten unterjochen und

Jun1ı begonnen. Diese Tatsache als solche 1ST schon auslöschen 111 Dıie katholische Kıiırche wünscht aber Zanzcehr beachtenswert Wenn ein großes volkstümliches Gegenteıl die Erhaltung al der alten Privilegien, SIit
Blatt Athen :E Artikelserie über die rage der Eın-

ten un: Gebräuche der orjentalischen Kırchen unter der
heıt der Kırche veröffentlichen kann, 1ST das Cin Zeichen Bedingung, da{fß S1IC den Dogmen nıcht wıderspre-datür da{fß das Interesse der Wiedervereinigung be]l den chen Darum hat S1C die Kongregatıon tür dıe Orıienta-
griechischen Lesern, „UNSEIN orthodoxen Brüdern VO  b

Griechenland W 1e€e enger Sagtl, WEeIL verbreıtet 1ST
liısche Kırche, die ich leite, un viele andere orjentalısche
Institute un: Kollegien gegründet Die lıturgischen ber-

(99 0/9 aller Griechen siınd orthodox). Der Redakteur der jeferungen aller Rıten werden VO  } der katholischen
„Akropolıs“ hat S Reihe auch u15 bekannter Männer

dieser Frage ıinterviewTtLl: als W €e1 Protfessoren der Kirche 190008 Eifer gehütet und Roms Tätigkeit bestätigt,
W A4s ıch 1er Sagc Auf die Frage, w 4s der Kardinal be1

Theologischen Fakultät ı Athen, Prof Konidaris un den Orthodoxen melsten bewundere, C die
Prof Alivisatos, und WEel orthodoxe Bischöfe, die Bı-
schöfe VO  S Samos un: VO  3 Volos dann den atrıarchen Verehrung der Allerseligsten Jungfrau Von iıhr erhofte

daher auch die stärkste Hılfe un die größten Gnaden
Christophor VO  3 Alexandrien Eın kurzes Telegramm hat dem Werk der allmählichen Wiederannäherung un:

VO Metropoliten akovos VOoONn Philadelphia erhalten, schließlichen Wiedervereinigung der Kirchen des estens
C1MN längeres Interview VO katholischen (lateinischen) und des (Ostens.
Erzbischof VO  - Tınos un Naxos, Msgr Philipuccıi We1-
ter tauchen der Ser1e die Namen der Patres Salavılle
un Nowak auf beide Assumptionisten Athen folgt

Adoptionen. In etzter elit SINSCH durch die Nnier-Msgr Gad der kürzliıch Neu Apostolische Exarch
tür die Unıierten Griechen des byzantınischen Rıtus, dann in die USA

italienischer Kinder natıonale Presse Meldungen VO  - C1-

der orthodoxe Bischoft VO  e Mytilene 1le diese Interviews HS Export iıtalienischer Kinder ı dıe
veröffentlicht worden Vereinigten Staaten Es wurde VO blühendensınd Junı der „Akropolis

Später tolgten andere Interviews lockerer Folge dar- Babyhandel gesprochen un 0gd Ce1in Preis VO  ; 100 000
VO  - dem Leıter des Instıtuts tür orthodoxe 1re ZENANNT den amerıikanıiısche Vermiuttler bezahlen,

Wenn italienische Mütter oder Vormünder C ınd her-Theologie St erge Parıs, VO' Prımas der anglı-
kanischen Kirche, schliefßlich 23 August wurde das geben In Jahr sollen eLtwa 300 iıtalienıische Kınder
Interview MItTt Kardınal T1ısserant veröftentlicht auf diese VWeıise „verkauft worden SCIHN

Dıie Berichte knüpften VOT allem Z W ©1 FEinzeltälleDie Frage, die den Kardinal gerichtet wurde,
In Fall hatte WE Mutltter VO: sechs Kındern, dıebetraf eben diese Enquete celber Der Kardıinal begrüßt

S1I1E lebhaft „Was mıch persönlıch angeht SN iıch alle sehr ALTIN Neapel ebrt Betrag VO 200 000
1re die Adoption VO  w) Z w elen dieser Kinder durchInıtıatıyen dieser Art VO  w} anzcm Herzen, esonders

wenn SIE dazu beitragen, Mifßverständnisse beseitigen amerıkanısche Eltern eingewilligt Die Adoption War

un Geist des Friedens un der Liebe 7zwıschen den durch amerikanıschen Rechtsanwalt ıtalıenischer
Abstammung vermıittelt worden Be1 der Abreise der Kın-christlichen Brüdern schaffen Man Iragte ıh dann,

ob 9 da{fß Athen Prıvale Begegnungen 7zwiıschen der auf dem Flughafen Ciampıino ergaben sıch Paß-
katholischen und orthodoxen Theologen stattgefunden schwierigkeıiten Di1e Mutltter erlıtt Zusammenbruch

un nahm die Kinder wıieder MITL Die Sekretärin deshaben be] denen über nıchtdogmatische Fragen un: Kon-
taktmöglichkeiten gesprochen wurde Kardıinal T1ısserant Anwalts verlangte die Rückgabe des empfangenen Gels
wußte davon un: beglückwünschte die Anreger dieser des
Treffen, „denn das beste Miıttel Mißverständnisse Z W 1- In C1INECIN andern Fal]l WAar der Hılfsdienst der National
schen der un: der anderen Kırche beseıitigen, Catholic Welfare Conterence beteiligt der neben dem
besteht persönlıchen Kontakt Die Kirche verurteilt Internationalen Roten Kreuz VO  $ der italıenıschen eg1e-
Dıispute un: Polemiken, un WEeTr daran arbeitet Liebe rung ausschließlich 1ST, Adoptionen nach den
un Friıeden wiederherzustellen, wiırd VO  3 Gott und VO  - Vereinigten Staaten vermitteln ine Mutter hatte
der Kırche werden Man iragte ıh: dann, ob dreimal dringend gebeten, ıhrem Kınde MS Adoption
WE baldıge Wiedervereimigung für möglıch hielte Er verschaffen, un reimal sıch das ınd 1115

antwortete „Jahrhunderte siınd SCIL dem Begınn des Schis- Flugzeug StE1IgCN un sıch VO SCINECT Multter tren-

INas vergangen Unwissenheit un: Fanatısmus haben da- 9  4 Jedesmal wurde dem Wıillen des Kındes Rechnung
beigetragen dafß sıch viele MiıfSverständnisse und Vor- geELragCcN

urteıle der Kirche gegenüber der andern tiet CINSC- Da dıe Bekanntgabe solcher Fille un die Existenz
wurzelt haben Die Politik hat dann iıhrerseılts we1lter WE Organısıerten Vermittlung VO  a Adoptionen die öftentliche
sehr böse Rolle gespielt nämlich die der Isolierung und Meınung Italıens, dessen Bewohner für ıhren Famıiılıen-
Trennung Um die Vorurteile Au  en un dıe Mifs- SINN ekannt sınd hat, dafß dıie Wellen der Er-
verständnisse beenden, 1ST 1iNe zrofße mühevolle Arbeit reSUNgs bıs 1NS$ Parlament fluteten, un da \ katholi-

Und WI1e stelle sıch der Kardınal diese Arbeit vor” cche Wohlfahrtsorganısation die Angelegenheıit hineın-



SCZOSCNH wurde, hat die Herder-Korrespondenz die Ca- Absıcht vorgenomMMeEN werden, das Adoptivkind aUu>$s-
tholic Relief Servıices der NCWC 4E Stellungnahme zubeuten, WI1e das europäıschen Ländern den Zieh-
gebeten. kiındern un Pflegekindern ıcht selten wıderfahren 1STt

Das verhindern betrachtet der amerıkanıiısche Hıltfs-Dıie Erklärung der GCGWC dienst als vornehmste Pflıcht
Der Beauftragte des Hıltsdienstes der CWC ILtalıen iıne andere rage, die auch durch die Stellungnahme
hat ZUr Sache un den WEel ZENANNTIEN Fällen CI = des CWG Relıef Service ıcht beantwortet wird, be-
klärt trıfit die oder durch prıvate Miıttelspersonen
Der 1ı ersten Falle Rechtsanwalt steht ke1i- arrangıerten Adoptionen 11S Ausland Diıe Neue Zürcher
nerle1 Verbindung IN dem Hılfsdienst un dieser hat Zeıtung (17 59) fragt un Anspielung auf den
MIAt dem Fall ıchts tun oben erwähnten Fall des amerikanıschen Rechtsanwalts,
Im Falle der zehnjährigen G1useppina Gentile, dem dıe WIC die iıtalıenıschen Behörden hier ıhre Pflicht erfüllt
Linkspresse Publizität gegeben hat War der katho- haben Es könnte SC1IN, daß Schatten Be-
lische Hılfsdienst auf dringende un: begründete Bıtten strebungen dunkle Geschäfte yemacht werden Diıiese Mög-
der Mutltter geworden Dıie kleine Josepha WAar —- lichkeit mufß Zzur Autmerksamkeit ANSPOTNCNM, dart aber
terrichtet un befragt worden un hatte jedesmal nıcht CI ZuLE Sache generel]l verdächtigen oder Bar nter-

binden1MMC, dann aber ı letzen Augenblick ihre Zustim-
INUNS wıderruten. Jedesmal wurde dem Wıderruf Rech-
NUunNns UÜbrigens sollte das ınd iıcht remden
Leuten, sondern Z Schwester ıhrer Mutter reisen Um die

Staatssicherheit“
Selbst SC1INer republıkanischen un

In der Stellungnahme heißt dann Es WAaiCc be- nach auß hın demokratischen Periode
dauern, WEeNn durch solchen Zwischentall das NUuLZ- In Spanien War Spanıen ein Polizeistaat dessen
ıche un erfolgreiche Werk des Hıltsdienstes diskreditiert Methoden der Unterdrückung politischer Opposıtion
würde En ohn auf rechtsstaatliche Begriffe A „Dies giltDer Vermittlungsdienst tür Adoptionen des Hıltswerks besonders tür die unteren Klassen der Bevölkerung, dıie
der E NC 1ST SeIL 1951 Italien Damals erlie- als Menschen ohne Beziehungen un ohne Einfluß
en die Vereinıigten Staaten CIM Gesetz, das nıcht - allen Zeıten, yleichviel welche Regierung sıch han-
letzt AaUS Absıcht die Adoption ausländischer delte der Härte der Polizej schutzlos AauUSgeSCETZL AaIcCIl,
Kınder erleichterte In den etzten WEe1l Jahren hat der WENN S1C sıch dıie bestehende Ordnung auflehnten
katholische Hıltfsdienst 500 Adoptionen vermittelt Hun- eue Zürcher Zeıtung, 59)
ert Kıiınder kamen Verwandten 85 0/9 der Kınder General Franco hat also MIIt seinen Polizeimethoden nıchts
wurden VO überzeugt katholischen Familien iıtalıenischer Neues eingeführt; hat S1C lediglıch technısch vervoll-
Herkunft adoptiert Das amerikanıiısche Hıltswerk prüft kommnet un systematısch Gegner gerichtet
die Verhältnisse sowohl der Adoptiveltern als auch der Die elIt der „Säuberung (depuracion) der Tausende
Kınder auf das sorgfältigste In beiden Fällen beliäuft VO  S Führern un Anhängern der Volksfront-Republik
sıch der Prozentsäatz der Bewerber, die AdNSCHOMMCN WeI- ZU Opfer fıelen, 1ST e1in N15 rühmlicher Abschnitt der
den auf eLIw2 Cn Drittel Das Hıltswerk bevorzugt VOI spanıschen Innenpolitik dauerte bis die Füntzıiger-
allem solche Kinder, die Italıen selbst schwer nNnier- jahre Der zrößte Teıl der damals Verfolgten un Ver-
gebracht werden können. urteilten 1ST nach Ablauf der Stratzeit oder durch Amne-
Immer mu{(ß die Inıtiatiıve Z Adoption VO den Eltern inzwıschen entlassen un wieder das bürgerliche
bzw dem verantwortliıchen Elternteil ausgehen. In keinem Leben eingeglıedert worden 1Ur noch Banz WEN1LSC, dıe
Falle wırd He finanzielle Entschädigung gezahlt Wenn ihre oppositionelle Tätigkeit auch 1111 Gefängnis nıcht
die Kınder Amerika Famılie untergebracht einstellten, siınd Haft geblieben Die Zahl] dieser un
sınd bleiben SIC der Kontrolle der CWC zunächst anderer politischer Gefangener 1ST natürlıch ıcht fest-
auf Probe dort Dıiıe Probezeit dauert C1in halbes bıs CI4 zustellen Nach othizieller Mitteilung der spanıschen Re-
anzes Jahr YSt ann werden endgültige Entscheidungen SICFUNG S1bt „keinen politischen Gefangenen
getroften Die Adoptionseltern haben die Häilfte oder sondern lediglıch 768 inhaftierte Personen, die gSChH

ZzWEelI Drittel der Adoptions- un: Reisekosten LTagecn Vergehen die iNNere un ıußere Staatssıcherheit
Sowohl das Hılfswerk W1e auch die iıtalienische eg1e- verurteilt sınd 91 Personen, die solcher Vergehen
Iung emühen sıch ausschließlich den Interessen der Kın- angeklagt siınd un Eerst ıhren Prozef Dıie 30155
der dienen. Das amerıkanıiısche Hılfswerk arbeitet sten könnten NC bezahlten Arbeit nachgehen wobeı
außerdem auch ı dieser Sache MI1 dem Päpstlichen Hılts- Z W @1 Arbeıitstage für Tag aft gelten (Botschafter
werk ZUSamm«en. Lequerica Maı 1957 VOL dem Soz1ialausschufß
Es 1ST demnach ıcht gerechtfertigt ein wichtiges Carıta- VO entlassenen Gefangenen bestätigt) Nach

Werk durch sensatıionelle un Tatsachen entstellende offizieller Verlautbarung unı eläuft sıch dıe
Meldungen 111 Verruftf bringen E1ınem Kınde, das ent- Zahl der A4US solchen Gründen inhaftierten Personen
weder keine Eltern mehr hat oder dessen famılılre Ver- auf 1201 gegenüber 15 830 etzten Jahr der Republik
hältniısse ZEHATeEr siınd enn Kınder Aaus normalen 1936
Familien kommen für diese Adoptionen ıcht rage
111e Heımat der Famlıulıe bieten IST C1MN Liebeswerk Fın scharfes Polizeigesetz
VO  e hohem Kang Sein VWert wırd auch nıcht dadurch Franco lange un test Sattel un: wurde
beeinträchtigt daß ausländische Famılien sind die sıch durch den Zwang der Verhältnisse auf wirtschaftlichem
dazu bereit erklären Der CINZISEC Grund ZUur rregung Gebiet Z Liberalisierung (vgl Herder-Kor-
könnte darın gefunden werden da{ß Adoptionen der respondenz 13 Jhg., 354), daß mna  —$ sollte,
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würde auch aut politischem Gebiet die Zügel lockern siıcht offener geworden, Auch Spanıen hält das
moderne Industriezeitalter IM1L allen SCINECIN FreiheitenGenau das Gegenteıl 1STt leider der Fall Gleichzeitig ML

dem wirtschaftlichen Sanıerungsprogramm wurde VO W 1E Mißständen Einzug un: 1ST nıcht mehr aufzuhalten
Kabinett C1inN un keineswegs abgemildertes (Gesetz Francısco Franco weılß ohl selbst besten da{fß auf
über die öffentliche Sıcherheit (Ley de Orden Püblıco) Pulvertafß S1  9 das 1Ur deshalb och nıcht die
verabschiedet Es löst das AUuUSs der Republık stammende Luft geflogen 1ST weıl Gegne1 NEeC118 sınd
und ormell noch gültıge Polizeigesetz VO 1933
b das allerdings durch Ausführungsverordnungen auch Neue Verhaflungen
bisher schon allen Au  en Bedürtnıissen ZENUSLTLE Im Frühsommer 1959 fanden NCUE Verhaftungen den
Das NEeEUEC (Gesetz das diese zahlreichen Einzelverordnun- Unıversıtäten VO  3 Madrıd Barcelona, Valencia un Sala-
SCH zusammentassen un oll x1bt der Polize1 an un WAar VO  3 Studenten, die oppositionellen
außerordentliche Befugnisse S1E ann schon be] versuch- studentischen Gruppen (auch katholischen Gruppen)
cen Störungen der öffentlichen Ordnung un be] Un- gehörten In San Sebastıan wurden der Direktor der
yehorsam Verhaftungen vornehmen un Psychlatrischen Klinik un C1MN Mathematıikprofessor VeI=-
Fällen auch ohne gerichtliche Verfügung Haussuchungen hafter Unter den verhafteten katholischen Oppositionel-
durchführen Als Anschlag die öftentliıche Ordnung len befinden sıch Botschaftsrat Cerön Ayuso VO

yelten nıcht LLULFr Meutereıen, bewaftinete Übergrifte oder Außenministerium Madrıd un Chefredakteur Lu-
Tumulte sondern auch Streiks eigenmächtige Betriebs- Rıncon, Biılbao
schließungen, nichtangemeldete Versammlungen un jeder Die Zahl der Verhaftungen Zusammenhang MItTt dem
kt des Ungehorsams gegenüber staatlıchen UOrganen Streikversuch VO 18 Junı oll 250 bıs 400 betragen
Das (Gesetz richtet sıch zugleich die jugendliıchen haben Verhandelt wurde bisher NUuUr (am August)
Rowdies („gamberros Halbstarke), die auch Spa- NEeUN Angeklagte der Mehrzahl Studenten (un-
nien Begrift un Problem geworden ter iıhnen Ce1in 19)jährıiges Mädchen) Dıie Anklage Eutzte
siınd doch annn kein Zweıtel bestehen, dafß das Gesetz sıch auf das AUSs dem Jahr 1943 stammende Ausnahme-
vorwıiegend politischen Charakter hat ZESECLZ über „milıtärısche Rebellion den Angeklagten
Be1 umfangreıcheren öftentlichen Störungen verhängt das wurde vorgeworien, Flugblätter MIL Streikaufruten für
Kabınett den Ausnahmezustand wobel der Innenminister den 18 Juniı verteılt haben S1e erhielten Strafen
den unmittelbaren Betfehl über alle Polizeistreitkräfte zwıschen sechs Oonaten un dreı Jahren Gefängnis
übernımmt un automatısch Dringlichkeitsgerichte ZUF.

summarıschen Aburteilung aller Ruhestörer INmMeIN- Das Strafsystem
Es gelten dann Reisebeschränkungen, in grund- Als besonders hart un ungerecht wırd al diesen Fäl-

sätzliches Versammlungsverbot ein usgangs- un len empfunden, dafß der Tatbestand politischer Oppo-
Verkehrsverbot für bestimmte Tages- und Nachtzeıiten. S1IL10N grundsätzlich nıcht der ordentlichen Jurisdıktion,
Sınd die zıyılen Behörden nıcht mehr imstande, die sondern Milıtärgerichten untersteht (auch dies 1ST keine
öftentliche Ordnung aufrechtzuerhalten, wırd der Erfindung VO  e} Franco, sondern spanische Tradıtion)
Kriegszustand erklärt un die Armee die Seite egen diese Milıtärgerichtsurteile 1Dt keine Berufung,
der Polizei Es mulfste WI1C C1N Hohn wirken, daß Innen- sondern 1Ur Gnadenanträge den Militärbefehlshaber
mMinıstier General Alonso Vega dieses Gesetz VOT dem der TOVINZ©General) der das Urteıil bestätigen
Parlament die „Magna Charta des soz1alen Zusammen- muß Sowohl das Milıtärjustizsystem WIC das (Gesetz VO
lebens NAanntie 1943 über „milıtärısche Rebellion“ sınd ı NEeEUECN Polizei-

ZESECETZ ausdrücklıch bestätigt.Dıie innenpolıtische Lage Be1 der Beurteilung des spanıschen Justiz- un Straf-
Man fragt sıch ATIU: überhaupt un gerade SYSTCMS mMu 11a  =) scharf zwıschen der Untersuchungshaft

hiler derart schart vOor‘  Cn wırd DıIie öftfentliche un der Strathaft unterscheiden Diıe Unterbringung un
Meınung 1ST unzufrieden WIC eh un J6 aber keineswegs Verpflegung den Polizeigefängnissen 1ST außerordent-
revolutionär Eın konkreter Anlaß lıegt also lıch schlecht die Behandlung oft brutal Das spanische
nıcht VOT Im Gegenteıil der für den 18 Junı 1959 AUS- Strafgefängniswesen gilt dagegen IMLT echt als der

umansten der Weltr Spanıische Strafgefangene, die sichgerufene und wochenlang ML ungeheurem Aufwand
Spanıen celbst W1eC VO Ausland her propagıerte kommu- auch Ausland Verbrechen schuldiıg gemacht
nistische Generalstreik 1IST jJämmerlich INnNnmMenNn- bzw hatten, erklärten M1 aller Freimütigkeit, da{fß S1IE NC

Sar nıcht Eerst ausgebrochen (Die Regierung hat ıhrem mehr mitteleuropäischen Land eine Strafe VeLr-

Triumpf darüber cschr zurückgehalten, weıl damıt iıhr büßen möÖchten, während > sıch Spanıen lobend über
Argument VO  > der yroßen kommunistischen Gefahr die Behandlung aussprachen“ Neue Zürcher Zeıtung,
wıiderlegt 1SE dıe angeblıch die CINZISC Upposıtion Die Freiheiten gehen bisweilen WEeILL da{fß
Spanıen darstellt politische egner VO Gefängnis AUuUSs weıterhıin iıhre
Dıie Gleichzeitigkeit VO  3 Wirtschaftsreform und Polizeıi- Opposıtionsgruppen dırıgıeren konnten.
ZESETZ 1IST aber Sanz gewiß eın Zufall Franco 111 damıt Die elit zwıschen Verhaftung un: Urteil dauert aller-

dings oft Jahre Mıtte Maı 1959 fand VOL zıvılenohl se1INEN Landsleuten bedeuten, da{ß die Beseıitigun
der wirtschaftlichen Barrıkaden keineswegs ein gleiches Gericht Barcelona ein Prozeß „subversiver SC-
tür die polıtıschen Freiheiten bedeuten soll Vielleicht werkschaftlicher Tätigkeit Jahr 1944 Dıie noch

auch ine wachsende soz1ıale Unzufriedenheıit ebenden s1eben (von dreißig) Angeklagten den
Gefolge der INIT der Wıirtschaftsretorm verbundenen 15 Jahren zeitweılig bedingte Freiheit entlassen WOTL-

Einschränkungen un Verteuerungen den und wurden ZU größten Teil freigesprochen
Spanıens Grenzen sind mehr als 1Ur touristischer Hın- Auch solche Verzögerungen siınd der Konkurrenz
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zwıschen Militär- und Ziviljustiz begründet, wobei wurde durch die französische Nachrichtenagentur AFP
Jahre dauern kann, bis das Miılıiıtärtribunal die Zustän- veröftenrtlicht.
digkeit ablehnt un den Fall eın zivıles Gericht über-
wels?. Die Spanıer erfahren V“O diesen Dıiıngen nıchts

1ne Bittschrifi Die Nachricht VOon dieser Denkschrift wurde ın Deutsch-
and eINZ1g durch KN  > (nach COCWC News Serv1ce)Bereıts im VErSANSCHNCN Jahr haben WIr \wl} einer ütt-

schrif} an den Armeeminister berichtet, mi1t der fünfzıg verbreitet. Sıe gelangte nırgends in die Tagespresse. Da{iß
eın Monopol-Korrespondent w1e Enrique Barth („Süd-angesehene spanısche Priester der damals ViGCIS=- deutsche Zeıtung“) alias Barth („Deutsche Zeıtung“,hafteten Studenten intervenılıerten (vgl Herder-Korre-

spondenz Jhg., W ıe jetzt bekannt CWOTL- „Tagesspiegel“, „Sonntagsblatt“, „Chriıst un lt“ A..)
den ISt, sind auch 1m Sommer 1959 kirchliche Kreise be1 alias Gottfried (Srosse („Die Welt“) be] der Vielzahl ‘ der

Zu schreibenden Beiträge keine e1It findet, sıch Hınter-den für die Verhaftungen zuständiıgen Behörden vorstellig
veworden, ıhnen der Bischof VO Barcelona, Krz- grundsinformationen beschaften, 1St noch begreiflich.
bischof Dr. Modrego Casaus. 1nNe neue Denkschrif} wurde Wesentlich bedenklicher 1St CS, wenn eın ZuLl informier-

tes Blatt wIie die „Neue Zürcher Zeitung“ 1ın einem SOon.1mM Maı den Justizminıster verichtet. Sıe hat tolgenden vorzüglichen UÜberblick über die polıtischen GefangenenWortlaut: 1n Spanıen (a nıichts VO  —$ den kırchlichen Inter-
„Sehr verehrter Herr Justizminıster! ventionen weıß, sondern die ausschliefßliche Inıtiative
Die Unterzeichneten wenden sıch uer Exzellenz, für die poliıtıschen Gefangenen den Kommunıisten -
ıhre Ansıcht 1ın einer rage darzulegen, die ıhnen VvVonmn spricht.
außerordentlicher Tragweıite scheint. Vollends die Spanıer wI1issen VO  3 allen diesen Dıngen
Das Problem iıhres inneren Zusammenlebens 1St für die nıchts. Es salalı iıcht einmal „eingeweihte Kreıise“; selbst

Leute ın tführenden Positionen erfahren meılst nıcht, W asSpanıer noch ungelöst. Noch sınd ıcht ausreichend die
Fundamente gelegt, allen die Teilnahme spaniıschen sıch anderer Stelle hiınter den Kulissen ereignet. Dıie
Leben gestatten. Wıe der Leitartikel der ‚Ecclesia‘ spanısche Presse unterrichtet Zut über das Ausland, über

Minıisterreden, über Kultur un port; über die eigent-VO 4. Aprıl aufzeigte, sind noch unverheilte Rısse in
der spanıschen Seele Eınen der tiefsten bilden jene Lands- iıche Innenpolitik un Sozialpolitik 1aber erfährt nıemand
leute, die siıch 1in den Gefängnissen oder 1m Exıil befinden W as. Gewiß, jeder annn privat ungenlert über Franco

schimpfen, w1ıe 1Ur wall: aber das 1STt eın billiges unun dadurch verhindert sınd, mI1It u55 den Aufgaben
miıtzuarbeiten, die das Leben uUNsecIcs Landes stellt. nutzloses Ventil, wenn INn  3 die tatsächlıchen Verhält-
Wır glauben jedoch, dafß ıchts mehr diese schmerzliche nısse vorher Sal iıcht erfährt. Dıie Freiheit der prıvaten
Tatsache rechtfertigt. Es 1St die eit gekommen, daß dıe Meıinung ISt LLUTr ine Illusion, Wenn die öffentliche Meı-
etzten blutenden Wunden gestillt werden. Die Hınder- Nung geknebelt 1St.
N1sSeE, die dıe Versöhnung aller Spanıer verhindern, mMUuUS- Hıer annn INa  . ETrMCSSCNH, dafß die Unterdrückung der
SC  - AUS dem Weg geraumt werden. Wır glauben, daß eın Informations- und Meinungsfreıiheit ohl die schlimm-

ste aller Mafßnahmen e1nes totalıtären Staates ISt ıchtaußerst notwendiger un wirksamer Schritt auf diesem
VWeg die Generalamnestie für alle polıtıschen Gefangenen UMSONST unternımmt die spanısche Kırche seIit Jahren
un FExıilierten ware. immer wieder Vorstöße die Wiederherstellung der

Pressefreiheit (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 251Deshalb bitten WIr uer Exzellenz, s1e möge An-
lıegen gütigerweıse dem Miınisterrat übermitteln un eine un 252 11 Jhg., /8; 12 Jhg., 209) Zuletzt WAar

AÄAmnestie erreichen, die die volle Eingliederung aller 5Spa- 1m Ma1 1959 eın Leitartikel der offiziellen Wochen-
n1ıer 1ın das nationale Leben SESTATLET. zeitschrift „Ecclesia“, der endlich die Beseitigung der
Wır 7zweıfeln nicht, daß uer Exzellenz Nsere Gefühle Ausnahmegesetzgebung VO  $ 1938 auf dem Pressesektor
verstehen un unserem Anlıegen Beachtung schenken torderte.
wıird.“
Die Bittschrift tragt die Unterschriften der führenden Ver-
OESLCT: des spanıschen Geisteslebens, ihnen mehrere Ein kirch- Wır haben 1m vVvErSaANSCHNCN Jahr vom
Priester und der Spitze der 90jährıige Nestor un licher Rundifunk- Autbau des kirchlichen Senders „Radıo
Akademiepräsident Ramön Menendez Pıdal An Stelle sender in Spanien Vıda“ in Seviılla berichtet (vgl Herder-
hat der Provınzıal der Augustiner, Felıx Garclia OSA, Korrespondenz 13 Jhg., S3261 Inzwischen hat der
unterzeichnet, Pater Federico Sopena, der tührende Erzbischof VOo  a} Pamplona un Vorsitzende der spanischen
spanısche Musikwissenschaftler un Rektor der Un1iversi- Bischofskommission für Fılm, Funk und Fernsehen, FEn-
tätskirche Madrid: weıter folgen der Dekan der Jurist1- r1que Delgado Goömez, August 1959 1n Pamplona-
schen Fakultät 1n Madrıd, Pater Eloy Montero, un: der Villava die 1WEUES kirchliche Rundfunkstation „Radıo DPo-
bekannte Benediktiner Perez de Urbel,; der 1m Früh- pular de Pamplona“ eröftnet, die VO  — den Dominiıkanern

un einer auf die Technik spezlalısıerten Brüderkongre-jahr die Leıtung der neugegründeten Abtei un die Seel-
o  5 1ın der Basılıka der VO  = Franco errichteten INONU- gyatıon der Dominikaner aufgebaut un übernommen
mentalen Gedächtnisstätte al der Getallenen“ (Valle wurde. Es handelt sıch ein Glied ın der Sender-
de los Ca1dos) übernommen hat Insgesamt wurde das kette „Espana Ondas Populares“ die sıch nach
Memorandum VO  3 300 bıs 400 Personen unterzeichnet. dem vollständigen Ausbau über alle Diözesen erstrecken
Justizminister Antonı1o turmendi dementierte 1m Jun1t, wird. Erzbischof Delgado erklärte be] der Einweihung:
dafßß ıhm die Bittschrift (deren Tatsache nıcht abstritt) SE enn angesichts der gyroßartigen Kommunıkations-
jemals zugestellt worden sel: auch Abrt Perez de Urbel mittel, deren sıch der Mensch heute bedient, verwunder-
habe ıcht den Unterzeichnern gehört Das Dementi lıch wenn die Kirche die Verpflichtung empfindet, diese
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selbst Gebrauch nehmen und damıt das Gebot besser treLunNgen nach Canfranc bereits fixiert mitgebracht
erfüllen Gehet hın un predigt allen Völkern Auf wurden un daher ıcht innerhalb VON 48 Stunden auf

der August eröftneten Genter Konterenz ZUur ntier- Nenner gebracht werden konnten, 1STt die egrün-
nationalen Neuverteilung der Wellenlängen wırd die dung für die ıberische Interpretation bemerkenswert
kirchliıche Rundfunkarbeit Spanıen durch nen CISCNECN SIC wurde VO  3 Aurelio Granada Escudeiro S, dem Au-
Delegierten Fiıerro ©L vertreten se1in un iıhre An- moOonNnler der portugiesischen Landjugend vorgetragen

Dıe Realıität des leiblichen, biologischen Hungers undsprüche anmelden
SGEINET Auswirkungen sec1ı ıcht bestreiten Indessen
könne icht Aufgabe der MIJARC SCHN, diesem
Bereich helfen, da S1C als Katholische Aktion Glıed derPresseta  n der Für die elit VO bis IM August

1959 hatte die Zentralführung der Kıiırche SCH, die für die technische Lösung des Problems
in Caniranc IJARC (Mouvement International iıcht zuständig ı1SE.

Der Präsident der MIJARC, Rene Peeters, Löwen, stelltede la Jeunesse Agricole et. Rurale Catholique) 40
Redakteure der ınternatiıonalen Katholischen Landjugend- ZU] Abschlufß der Diskussionen fest, dafß die Akzente,
PreSsSe zusammengerufen. Dıe Tagung, deren Teil- die die Ländervertretungen bezüglıch des Lourdes-Thema
nahme VO  w} den (europäischen) Nationalbewegungen le- machten, beträchtlich voneinander abwichen daß inNnad  —;

diglich der iıtalienische Verband verhindert WAar, tand Rahmen kurzbefristeten Arbeitstagung dıe
den spanıschen Pyrenaen, Canfranc, Dıie Auf- Unterschiedlichkeit des Verständnisses jedoch icht über-
yabe, die sıch diese Arbeitstagung gestellt hatte, bestand winden .  k  önne, zumal ıhm auch gewichtige unterschied-

iıche Auffassungen über das Wesen der spezlalisiertenerster Linıe darın, Leitlinien für ie publizistisch
wirksame Vorbereitung des Ersten Weltkongresses der Katholischen Aktion zugrunde lägen
katholischen Land- un Bauernjugendbewegung, der Die VO  z} den einzelnen Ausschüssen erarbeiteten Empfeh-
kommenden Sommer Lourdes stattfinden wird CT - lungen ZiINSCH WwWEeItL über die Rıchtlinien tfür die
arbeiten [)Das Thema des Weltkongresses wiıird lauten publizistische Vorbereitung des Kongresses hınaus. Die
Der Hunger der Welt nıederländischen, flämischen, deutschen un Öösterreich1-
Dıie Einführung dieses weıtgeftafßte Thema yab Werner schen Vertreter brachten | 0 A, folgende Empfehlungen

CPank Freiburg Br Es annn nıcht Aufgabe dieses Berich-
LEes SC1IN, die Ausführungen des Referenten hier einzel- Aus mannıigfachen Gründen, besonders auch ı Hın-
nen wliederzugeben (Die VO  . ıhm gemachten empirischen blick aut die unterstützenden Entwicklungsländer,
Angaben sind alle finden Werner Pank Der Hunger solle sorgfältig auch innerhalb der Verbandspubliz1-

der Welt Herder-Büchere1 38.) Pank B1NnS VOIL stik zwıschen Aktıionen für die 1ssıon un solchen
allem zweiıerle1 Einmal versuchte seINEN Hörern ZUr Bekämpfung des internationalen Hungers un Elends
die Komplexität des Themas deutlich machen, indem unterschieden werden Beı1 der praktischen Arbeıt, der

seınen Bericht autf die vielfältigen Ursache-Folge-Re1- Durchführung der verschiedenen Hılten, insbesondere
hen, deren Zusammenhang der Hunger 1U  an ein Sym- wenn sıch Austausch JUNSCI Menschen Z.U)| Zwecke
ptom IST abstellte (daher autete das Thema SCE1NECS Vor- des Studiums Europa bzw ZUur Hılte Übersee han-
Lrages auch Warum hungern die Völker heute?“) Zum delt könne jedoch autf keinen Fall auf die Mitwirkung
anderen versuchte CT, die Wirklichkeit des leiblichen der betrefftenden Missionsstellen verzichtet werden
Hungers (ın seinen mannıgfachen Formen) als Da heute das internationale Sozialproblem erster

Ausgangspunkt der verschiedenen Kausalreihen (wiırt- Lıinıie C1in Problem gEEISNELCF un: befähigter Menschen
schaftlıcher, kultureller, soz1ialer W1e auch historischer un un ıcht ein Ainanzıielles oder Kapitalproblem SECI,;
zeitgeschichtlicher Art) Auge ehalten (wobei dieser solle der Verband VOr allem Bildungsaufgaben pflegen

Zur Aristlichen Durchdringung der verschıiedenen HFor-empirisch-analytische Weg selbstverständlich die moralı-
sche Frage nıiıcht ausschlofß, sondern 1ı Gegenteıl ıimMMmMer men der internationalen Technical Assıstance SC1L —

auf S16 hiınführte), möglıchen EINSE1ILLSCN Spir1- erläßlich da{fß die IJARC Zukunft stärker InN1Iıt der
tualısıerung der internatiıonalen soz1alen rage LgESCN- FA  O zusammenarbeıte, da{ß S1e die Mittel bereitstelle
zuarbeıiten. Zur Ausbildung gee1gneter Spezlalisten, die innerhalb der
Daß 116 solche Befürchtung iıcht grundlos WAafr, ZeIStE FA  S un des Internationalen Arbeitsamtes als über-
siıch cscehr bald der ebhaften Diskussion, der sıch Ce1in ZCUZLE Chriısten der Lösung des internationalen Sozial-
fast diametral anderes Verständnis des Kongreßthemas problems mitarbeıten.
VO  $ Lourdes den Teilnehmergruppen herausschälte lle Hilfsaktionen der einzelnen natiıonalen Verbände
Wiährend der mittel- un westeuropäische Block die „SCI- Kampf den Hunger unterstutzen un

durch die publizistischen Organe sämtlicher Gliedver-manısche Sprachgruppe NTEe; Führung der (flämiıschen)
Zentralleitung die Verpflichtung der IJARC auch für bände der Bewegung bekanntzumachen un C
die „technische“ Seite des internationalen Hungers S1ICICN. Es erscheine jedoch angesichts «der internationalen
dem iıhr AaNngEMESSCHNCN Rahmen anerkannte un pro- Verpflichtung der MIJARC gerade gegenüber den Ent-
gierte, ınterpretlerten die ıberischen Vertreter das wicklungsländern unerläßlıch, da{ß VO  — se1iten der Zentral-
internationale Hungerproblem, W CN ıcht ausschließlich führung in strategische Planung ı Kampf Hun-

doch vorrangıg als ein geistlich-pastorales Problem, C un Elend entwickelt werde un MI dieser Aufgabe
wobel VO ıhnen unger VOTL allem als unger nach ZeCISNETE Persönlichkeiten betraut werden, die den Aktıo-
Gott, Liebe, Gerechtigkeit verstanden uüund damıt sEeE1NCSs nen der nationalen Verbände selbstverständlich nıcht
soz1alen Charakters weıtgehend entkleidet wurde. Ab- den SspONtanen Charakter nehmen, die Aktionen jedoch

sinnvoll koordinieren sollten un Bedartstalle auchgesehen VO den unterschiedlichen Interpretationen des
„Hungers“” die VO  a den verschiedenen natiıonalen Ver- strategisch unerläßliche Aktıonen einleiten müßten Wiıch-
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Ug seien -kontinuierliche Anstrengungen, die auf struk- teln Aaus Mitgliédern ZUSAMMENSETZT, die VOo  - der Träger-
turelle Verbesserungen 1n den Entwicklungsländern hın- verein1gung der freien Schule Z Pfarrei oder Diözese)
ausliefen. Daher dürte der Kongrefß VO  e Lourdes NUr als benannt werden, un einem Drittel aus Vertretern
der Startschufß einer umfassenden, langfristigen päd- der zuständigen Gebietskörperschaften (Grafschaft oder
agogischen Aktıon verstanden werden. Gemeinde). Der Lehrplan mu{ dem staatlıchen Lehrplan

Um ihren Verpflichtungen als Weltorganisation 1in entsprechen, der Religionsunterricht wiıird völlig freıi VO

allen Entwicklungskontinenten wirksam nachkommen der Relig1i10nsgemeinschaft, die Träger ISt, erteilt. Der
können, se1 die MIJARC verpflichtet, das Netz ıhrer Staat. kommt ıcht 1LLUTL tür die Unterhaltungskosten dıe-
Organısatıon ohne ‚europäischen Ballast“ in Afrika, SCr Schulen auf, sondern Lırug bisher auch 50 9/9 der
Lateinamerı1iıka un Asıen entwickeln un entfalten, Schulneubaukosten, dıe die stufenweise Durchführung des
‚auch WCNN andere internationale katholische Organısa- Planes der Zweıiteilung der Schule MIt sıch brachte.
tiıonen un Verbände ıhr diese Aufgabe absprächen mıiıt Bedingung dafür WAar allerdings, die Träger der
der kurzschlüssigen Begründung, da die Wırtschaft aller treıen Schulen beweiısen konnten, da{ß s1e iın der Lage
Entwicklungsländer VO  a} der Agrarwiırtschaft ZUr indu- M, dıe restlichen 509/0 aufzubringen. ıcht 1U  ar die
striellen Produktion dränge un daher Verpilichtungen, Durchführung dieses Gesetzes, sondern auch die 1ın der
Ww1e S1Ee der MIJARC als spezlalisierter katholischer Ak- Nachkriegszeit erfolgte Bevölkerungsumschichtung VO

tion für die europäıschen Länder zukämen, sıch in ab- Land nach der Stadt un dıe Zunahme der katholischen
Bevölkerung durch die ırıschen Einwanderer erfordertensehbarer eit in den Entwicklgngsländern erübrıigten.
für die Erhaltung und dıe notwendiıg gewordene Erweıte-
Iuns des katholischen Schulwesens cschr sroße finanzielle

Verbesserung Im Gegensatz ZUr historischen Ent- Aufwendungen. Nach eiıner schriftlichen Mitteilung des
der gesetzlichen
egelung für ı1ele

wıicklung iın fast allen kontinentalen englıschen Unterrichtsministers Geofirey Lloyd VO

Volkss  ulen
Staaten hat der englische Staat erst rE- 74 Dezember 1958 das Unterhaus brachten die Katho-

in England latıv spat sıch mıt der Schule beschäf- lıken se1t dem Schulgesetz VO 1944 etw2 113 Miılliıo-
tigt, näamlıch 1mM Jahre 1870 durch den nen für 276 Schulhausneubauten auf. Die se1It einıger

Forster Education Alct, der das echt jedes Kındes auf eit beschleunigte Durchführung des Trennungsplanes
Schulbildung verkündete. 1880 wurde die allgemeıne hätte nach der bıs VOL kurzem gültigen Finanzregelung
Schulpflicht eingeführt, 1891 fie] der Schulgeldzwang be1 tür die treıen Schulen den Katholiken 1ın den nächsten
den neugeschaffenen öftentlichen Schulen. Zuvor Jahren ıne finanzıelle Belastung von z 610 Mil-
fast alle Schulen VO  e} relıg1ösen Vereinigungen der au lıonen gebracht, WL s1e iıhr Schulsystem 1im bis-
lıkanıschen Hochkirche, der Freikirchen oder der Kartho- herigen Umftang aufrecht erhalten wollten. urch Ver-
iken worden. Der Schulzwang tührte 1U dazu, handlungen der Bischofskommission tür Unterrichtstra-
dafß der Staat finanzıiell für die notwendig gewordene SCH uUuntfe: der Leitung VO  w Bischot Andrew Beck VO  \

Verbreiterung des Schulwesens SOrgCn un eigene Schulen Saltord miıt der Regierung un durch eiınen geschickt AUS-

gründen mußte. Nach der Tradıtion der englischen Selbst- yeübten Druck der katholischen Wiähler aut ihre Ab-
verwaltung wurden Z Verwaltung und Überwachung geordneten gelang jedoch dem sehr wohlwollenden
der WEn Schulen gewählte lokale Schulkomitees (local Unterrichtsminister Lloyd, 1m Junı 1959 ein NECUCS Fınan-
schoo] boards) geschaften. Konftessionell gebundener Re- zıierungsgesetz 1m Unterhaus durchzubringen. Es erhöht
lıgı1onsunterricht diesen Schulen WAar nıcht gestattet. den Staatszuschuß für konfessionelle Schulhausneubauten
Doch lieben die konfessionellen Schulen bestehen, un aut un erlaubt für den Rest zinsverbilligte un
das echt auf Neugründung solcher Schulen wurde langfristige Staatskredite die Trägergemeinschaften.
entsprechend den freiheıitlichen Vertfassungsgrundsätzen bs sieht ZU ersten Mal auch uwendungen der okalen
der englıschen Demokratie garantıert. Finanzıell WUurLr- etaatlıchen Schulkomitees konfessionelle Miıttel- un
den iıhre Probleme durch das Schulgesetz der Regierung Berufsschulen VOVN. Somıit bedeutet dieses (zesetz eine
Balfour 1m Jahre 1902 geregelt. Konfessionelle Schulen, oroße Erleichterung für die englischen Katholiken, WenNnl

die ihren Lehrplan nach den staatlıchen Examenstorde- auch die Durchführung der aufgestellten Neubaupläne
TUNSCH ausrichteten, haben 1LLUL für die Bau- un Repara- noch iımmer eın Aufkommen VO  ; mehr als 300 Miıllıo-
turkosten der Schulgebäude aufzukommen. Die Unter- nECenN VOT allem durch Spenden der katholischen
haltungskosten für Heızung, Beleuchtung, Lehrmittel un unteren Einkommensschichten AUuS der iırıschen Einwande-
Lehrerbesoldung tragt die Gemeinde oder der Staat rung erfordert.

Bemerkenswert 1m Vergleıich anderen Ländern (Eın Schulgesetz AaUSs dem Jahre 1944 stellte dieses
schon Nn Tradition gewordene Prinzıp des Lastenaus- Frankreich: vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg
gleichs 1n rage Die Grundschulerziehung wurde auf- 576) 1St. die uhe un: Sachlichkeıit, mIit der die Ver-
geteilt ın ine Etappe für Kınder VO bıs 11 handlungen der Bischöfe mIit der Regierung un: zwiıschen
Jahren un eine zweıte für Kınder VO 11 bıs 14 oder 15 den Parteıen 1m Parlament geführt worden sind. Auch
Jahren. DDas Schulgesetz verlangte ıne räumlıiche Iren- das Presseecho der großen lıberalen Zeıtungen WAar durch-
Nung dieser HC  C einzurichtenden Primar- un Sekundar- AUsS pOSItIV. S0 schrieb der „Guardıan“ AaUSs Manchester:

„Es annn nıcht angehen, da{ß na  w VO  } öffentlichen Gel-schulen. Dadurch wurde eın gewaltiges Schulneubau-
notwendig, dem die konfessionellen  Schulen dern spricht, die konfessionelle Gesellschatten verteılt

Ananzıell nıcht gewachsen ia Dıie Regierung kam werden, denn die konfessionellen Schulen haben lange die
gleiche Alsf: W1€e die staatlichen.“ Dıie „Newsden Sorgen der Religionsgemeinschaften un

schuft den TIyp der „Ireiıen subventionlierten Schule“ (vO- Chronicle“ orıff vereinzelte protestantische Gegenstimmen
Juntary a1ıded schools). Hıer lıegt die Ernennung der un: meınte, dafß nıcht angehe, „dafß INa  a relıg1ösen
Lehrer be: einem Leitungskomıitee, das sıch Z7wel Drit- Minderheıiten g17undsätzliche Freiheiten des Erziehungs-



Betriebes immer noch abspreche un: da{ß man immer wı1e- ın dem die Madegassen selbst die Früchte iıhres Fleißes
der9 wıeviel Besser Freiheit un: gegenselt1ges ErFNteN: Die Insel, die 1mM Jahrhundert Streitobjekt
Verständnis selen als Unduldsamkeit un: Rıvalıtät Z7W1- des englischen un französıschen Imperialismus WAafrL, wırd

nıe mehr die strategısche Bedeutung haben, die iıhr dieschen den einzelnen 1_\nschauungen“. westlichen Völker 08 noch während des zweıten Welt-
krieges zumaßen. Um ıhren Besitz wırd INa  ; siıch NnUur

uns un!: Kirche — Der Herausgeber der englischen Fach-
ein kritisches or

noch 1m Rahmen ylobaler Auseinandersetzungen strel-zeitschrıft „ Kr y Pater James BEI. Madagaskar kann auch n1ı1e vegenüber dem Festlands-aus England Critchon, hielt VOTLF der Newman-
Assocı1atıon der Universität Exeter den Festvortrag

Afrıka dıe Rolle übernehmen, die England gegenüber dem
Festlands-Europa spielte. An den innerafrıkanıschen Aus-über das Thema Architekt und Priester. Grundsätzlich einandersetzungen über die Revısıon der VO  e} den olo-meınte der Referent, da auch ein Pfarrer 1n seinem

asthetischen Urteil über Plan un: Bau einer Kirche ırren
nı1almächten gyeschaffenen renzen 1St unbeteiligt, da
seine renzen die Wasser des Ozeans sind. S0 kann INa  ;könne. Wıe oft verlöre se1in Herz eiınem Altar hoffen, dafß Madagaskar, das sıch 1m November 19558

AaUuUs iıtalienischem Marmor. Wenn ıhm jedoch der Architekt
klarmache, W1e csechr eın solches Unding 1mM Wiıderspruch

nach einer Volksabstimmung mi1t überwältigender Mehr-
heıt ZUuUr selbständigen Republık erklärte und dann alsallem in der Kırche stehe, musse die Demut haben, GTL SHEeSs der de Gaulle ZUE Entscheidung für oderseın Urteil revidieren. Anderseıts musse der Ptarrer

auch den Mut haben, einem Architekten neın SAagCN,
die französische Gemeinnschaft aufgerufenen Län-

der den Anschluß diese Gemeıinschaft vollzog, 11U11-der eın Konzept verwirklichen suche, das den kırch- mehr in uhe seine Angelegenheiten ordnen A Be1lıchen Vorschriften zuwiıderläuft.
Statuen,-die wirklichkeitstremd sınd, da{(ß S1e fürs olk all ıhren administrativen un wırtschaftlichen orgen

können die Führer des Landes darauf hinweısen, da dıezum Kreuzworträtsel werden, se]len für Kırchen ungsc- Insel 1m vorigen ahrhundert schon der Herrschafteıgnet. Abstrakte Figuren des heilıgen Joset, Gorgonzola-
Madonnen und St Patricks Aaus Buntmetallgestänge dien- der Hovas ıne fast vollständige polıtısche Einheit bil-

dete, die internatıonal anerkannt WAar. SE die französi-
ten dem cQhristlichen Gottesdienst in keiner Weıse. sche Okkupation machte diesem Reıich eın EndeDie Innenausstattung vieler Kırchen 1n England gleiche
einem „irommen Kulissenschrank“ oder einem „kırch- Dıiıe Kirche ın der Kolonialzeit
lıchen Woolworth“. ine Abhilfe sıch Pater
Critchon dadurch, daß „englische Kirchen durch Englän- Die Geschichte des Christentums auf Madagaskar 1sSt mi1t
der gebaut werden sollten“. Zu lange se1 dieses Land der europädıschen Expansıon der Neuzeıt CNS verbunden.

Jesuiten un Vınzentiner versuchten 1mM und Jahr-durch die Kunst des Kontinents beeinflußt worden. Eng-
lısche Künstler könnten der relıg1ösen Kunst vielleicht eın hundert vergeblich, dort für auernd das Christentum
ZEW1SSES Ma{ Stabilıtät verleihen. einzutführen. Zu Begınn des Jahrhunderts wollte

Msgr Bruno, de Solages, der VO  — Rom 7A1n „Apostolıi-
schen Prätekten der Insel Bourbon, der Insel Saınte Marıe,

Aus den Missz:onen Madagaskar un aller Inseln des Pazıfik“ erNnNannt WOILI-
den WAar, Madagaskar AA Drehscheibe se1ines Apostolats

Daß au{i der Nse Be1 der Erörterung der Probleme des machen. Be1 einer Erkundungsreise wurde getötet
adagaskar das ın Umwandlung begriffenen Afriıka Mehr Glück hatte 1im Jahre 1518 dıe protestantıische
private un!: öffent- trıtt die Insel Madagaskar, die 1n Londoner Missionsgesellschaft, dıe sıch aut der Insel fest-1C] VO.
christlichem Geiste 400 km Entfernung der Ostküste des setzen -konnte un ıne beachtliche Zahl VO  — Anhängern
tiei durchdrungen Erdteils vorgelagert ISt, me1lst 1ın den SCWANN. Dıiıe damals in Tananarıvo regıierende Hova-
werde. Missions- Hintergrund. Ihre Einbeziehung 1n Königın Ranavalona entfachte aber die Christen
gebetsmeinung das französısche Kolonıialreich VOTr
IUr November 1959 ıne dreißig Jahre dauernde Vertolgung, die viele Mär-

rund 62 Jahren bewirkte ZWAarT, da{ß torderte. an MN dıe absolute Intole-
S1e in das unıtorme Verwaltungssystem eingeglıedert anz der Königın ber ıhre Haltung Wr etztlıch
wurde, das nach dem Muster des „Mutterlandes“ Sanz durch die Angst eiıner politischen Überfremdung seltens
Französisch-Afrika ertaßte. ber diese außere Gleich- Englands bestimmt. Die Glaubenszeugen der damalıgen
schaltung hat Nn1e die Besonderheiten der geschıchtlıchen elit werden heute VO  3 Katholiken un Protestanten DEC-
Entwicklung und der ethnographischen Struktur der g1rO- meınsam als die Erstlingsmärtyrer des Chrıistentums auf
ßen Inse] verwıschen können, deren Bewohner ıne VO der Insel verehrt. Diese Tatsache versöhnt ın eLwa mMI1t
festländischen Afrıka absolut verschiedene völkısche, kul- den unerfreulichen Reıbungen beiıder Konfessionen VOL
turelle un politische Eigenentwicklung verzeichnen den ugen der Heıden, die auftraten, als die katholische
haben War hat die Insel MmMIt den Nebeninseln 1LLUI Miıl- Kırche in Verbindung mMIt den tranzösıschen Ausdehnungs-
lıonen Einwohner, deren Zahl sıch Jährlıch eLIWwW2 bestrebungen 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

vermehrt. Im Gesamtbıld der Weltbevölkerung auf der Insel erschien. Dıiese Reibungen haben HS:
un iın der Problematik des gewaltigen Bevölkerungs- Heftigkeit verloren, als sıch beide Bekenntnisse 1n Jüng-
anstıegs der Erde spielt Madagaskar also wahrlıch keine SÜGT: eIt CZWUNgCH sahen, be] den Wahlen den Selbst-
orofße Rolle ber das Land 1St anderthalbmal zrofß verwaltungskörperschaften des ZAE: Selbständigkeit C
WwW1€e Deutschland, un 1sSt durchaus entwıcklungsfähig, ührten Landes ZU Schutze gemeinsamer Interessen
WENN gelingt, der Landwirtschaft, iın der der aller- sammenzustehen. Dıie nregung dazu ZINg VO  3 den Ka-
oyröfßte Teıl der Bevölkerung beschäftigt ISt, 1ne boden- tholiken Aaus, Dıie He1iden aber sahen mehr als eın Jahr-
ständıge Industrie die Seıte stellen und das kolonıale hundert lang die protestantische Religion als die Religion

der Engländer, die katholische als dıe der Franzosen aSystem der Ausbeutung durch en solches
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och ın der ear Christenverfolg‚üng unter Rana- den Ihre Anhängerzahl stieg ciauernd un hat heute die
väalona versuchte der Nachfolger VO Msgr de Solages Million überschritten. Von den Miıllionen Eın-
vergeblich, MIt Hılftfe VO  3 Jesu1iten NECUE solıde Ausgangs- wohnern sind eın Fünftel katholisch. Unter den Miıl-
basen tür die katholische Missıon schaften W €e1 Patres lıonen Heiden zewinnt die katholische Kırche jJährlich
drangen 1ın bürgerlicher Kleidung bıs ZUur Hauptstadt Ta noch immer A0000 erwachsene Neuchristen. Prozen-
nanarıvo VOTrT. In Gegenwart VO  $ 1Ur wenıgen Personen, tual überstelgt das Wachstum der Kirche den natürlıchen

Bevölkerungszuwachs des Landes das W e1- bis Dre1-darunter: des Erbprinzen, tejerte Fınaz 5 ] 1mM Jahre
855 dort die heıilıge Messe. Der hundertste (5e- tache Dıiıe Zahl der Protestanten betrug 1m Jahre 1957
denktag dieser Messe wurde 1955 iın Anwesenheit VO nach dem World Christian Handbook 841 000 63 00Ö

Quäker sind darın ıcht einbegriften. Im Norden lebenKatholiken estlich begangen. ber die Jesuiten
noch 730 O00 Mohammedaner. Wenn Katholiken unmufßten bıs 1862 auf jeglıches Apostolat verzichten, NutzZz-

LE indes dıie sıebenjährige VWartezeıt, sıch durch lin- Protestanten der Insel in den Lebensfragen des Christen-
LuUums wirklıch zusammengehen, während gleichzeitig die-zuistische Studien un die Vorbereitung eines Katechis-
SCS Christentum immer mehr in der Kultur des LandesINUS 1in madegassıscher Sprache tür zukünftige Arbeits-

möglichkeiten vorzubereiten. Als der Erbprinz annn die verwurzelt wird, 1St keine Utopie, Wenn INa  =, in ab-
Königıin Ranaväilona ablöste, erhielt das Christentum sehbarer eIt ein christliches Madagaskar
die Freıiheit. ber bald kam u  n Konflikten, als
die Franzosen iıhren politischen Einfluß auf der Insel Kirche und Entkolonialisierung
gegenüber den anderen Stellen Afriıkas engaglerten Dıie _]ahré VO  —3 1948 bıs 1959 SA die Entwicklung
Engländern auszudehnen suchten. Die Könıigıin Ranava- Madagaskars VO Status einer Kolonie ZU selbständigen
lona I1 erklärte den Protestantiısmus („dıe Relıgion der Staat. Nach dem Erlebnis VO 1947 hatte iINan kırchlicher-
Engländer“!) ZUur Staatsreligiıon, oftenbar dadurch Se1Its einıgen Grund ernsten Besorgnissen. Die große

Mehrzahl der Missionskräfte sınd noch immer Franzosen.ine verstärkte Hıltfe des protestantischen England SCHCH
die akute Bedrohung seltens der Franzosen provozıe- Von den Bischöfen haben NUr Z7wWel oder dreı nıcht-
He Eın großer Teıil des Adels Oing 1U  z} z Protestan- französısche Nationalıität. Der einheimische Klerus 1St
t1smus über, der eıner sehr eachtlichen Bedeutung 1m noch gyering Zahl (ein Bischof un ELW 1226) Priester
staatlıchen Leben gelangte. Wiährend zweler Kriege des bei einem Gesamtklerus der Insel VO 520 Priestern).
Hova-Königreichs MIt den Franzosen (1883—1886 und Größer 1St die Zahl der einheimischen Ordensbrüder (150

mußten natürlıch die (französıschen) katholischen VO 270) un der Ordensfrauen (300 VO  $ 700) Wıe leicht
Konnte diese Kirche auch noch 1n der entscheidenden PhaseMiıssıonare als Vertreter der „Religion der Franzosen“

das Land vorübergehend verlassen. Dennoch konnte die der Ablösung des Kolonialstatus als Ausländerkirche 1n
der Oftentlichkeit gvebrandmarkt werden. Dazu kam, daßKiırche iıhre NCUSCWONNCNCNH Stellungen halten un sıch

bei wachsender Festigung der politischen acht der ran- die Kirche bis 7uletzt die Bestimmungen des Kolonial-
langsam weıter entfalten. etrug dıe Katholiken- regımes gebunden blieb, dessen Geist liberal-laizistisch

zahl 1m Jahre 1890 783, schon fast 100 O00 1m Jahre War un dessen Soz1al- un Wiırtschaftspolitik einselt1g
1900 Unter den Neubekehrten befanden sich natürlich auf die Förderung der tranzösıschen Wıirtschaft un den
viele Opportunisten. Dıie Missionare siıch dessen Profit der gyroßen Kapitalgesellschaften der Metropole
durchaus bewulfit (vgl „Etudes“, Parıs, D 537) ausgerichtet WAar. Den dringenden Notwendigkeıten der
Eın erheblicher Teıl der Neukonvertiten fiel auch wieder Stunde entsprechend, hätte INn  } SEINC schon früher eine
1b Die 1ss1ıon sanlerte diese ungesunden Verhältnisse umfassende kirchliche Aktion iın die VWege geleitet, dıe
durch Vorschrıift einer langen Taufvorbereitung. Nach Einheimischen ZUrFr Erfüllung ıhrer Aristlichen Aufgaben
Überwindung jener rıse verlief die Entwicklung der in einem der Selbständigkeıit entgegengehenden Mada-
Kıiırche ruhig un stet1g bıs ZuUuU Jahre 1947 Damals vaskar schulen ber alle Versuche dıeser Art mu{fßten
brach auf dem Hochplateau 1m Inneren der Insel der die Kırche bei der Regierung un den 000 Franzosen
ozrofße Aufstand die französische Verwaltung AUs, 1im Lande, die alle Schlüsselstellungen 1n den Händen

hatten, dem Verdacht „staatsgefährdender politischerder Menschen das Leben kostete. Die Aufständıi-
schen yingen 1n großen Bezirken des Inneren un der Umtriebe“ AusSsetfzen Es gelang allerdings die Bildung
Ostküste auch SCSHCN die katholische Kırche als „das Ge- christlicher Gewerkschaften, als Frankreich der Entfaltung
bet der Weißen“ VOT. Da die Protestanten wen1g behelligt des Gewerkschaftswesens ın den afrıkanıschen Kolonien
wurden, 1St klar, daß INa hier „das Gebet der Tran- keinen Wıderstand mehr entgegensetzen konnte. Dıe
zosen“ meınte, also französısche Kolonialregierung un christlichen Gewerkschaften sınd als die stärksten S:
Kırche 1ın solıdarıischer Verbindung sah Manche T1e- werkschaften der Insel in 97 örtlichen Syndikaten für die
sSter un Christen fielen damals den Wurfspeeren der verschiedensten Berufsgruppen ZuL organısılert, genießen
„Rebellen“ ZU Opter Viele hundert Kırchen, Kapellen die tatkräftige Unterstützung der cQhristlichen Gewerk-
und Schulen wurden ZerstOrt. Gruppen VO  . Katholiken schaftsinternationale (IBCG) un haben auch schon die

Hılfe ıhrer deutschen Arbeitskameraden erfahren. TSt alsHelen 1Ns Heidentum Z7urück. Nur relatıv wenıge Christen
haben sıch Autfstand beteıilıgt. Es hauptsäch- Frankreich sıch SCZWUNSCH sah, 1ın wenıgen Jahren Mada-
lıch Protestanten, die damals auch wieder geflissentlich vaskar ZU Selbstentscheid über seıin Schicksal durch
die These propagıerten, der Katholizismus se1 1Ur ZULC stutenweıse durchgeführte Wahlen vorzubereıten, erhielt
Festigung des französıischen Regimes eingeführt worden. die Kirche die Freiheıt, die Kader für das Wirken der
Von den Belastungen geistiger un materieller Art des Katholiken 1 öffentlichen Raum vorzubereiten. Die ZUur

schweren Jahres 1947 hat sıch dıe katholische Kırche der Verfügung stehende eıit war leider sechr urz Man S1ing
Insel überraschend schnell un: ZuLt erholt. Sıe 1St dadurch mMIit aller Energie die Aufgabe, und die Kirche, die
in ıhrem inneren Zusammenhalt nıcht geschwächt WOLI- vorher gCn ıhrer zußerlich TZWUNSCHNCH Zurückhal-
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tungongewıssen einheimischen Kreisen des Konformis- Schon be] den Kommunalwahlen zeıgten sıch die Kommu-
INUS mIıt dem Regime bezichtigt wurde, mußte Nnu den nısten sehr aktıv. Sıe verfügten über in Moskau, Pekıng,zleichen Vorwurf VO  3 den französischen Kolonisten Warschau, Prag un 1n Frankreich ausgebildete Führer
hören, die s1e des Opportunismus gegenüber den SOWI1e über eine Anzahl VO Zeıtungen. In eiınem Ge-
politischén Mächten bezichtigten. heimdokument, das kırchlichen Stellen ekannt wurde,
In dem Augenblick, ın dem der Regieruhg ıcht mehr die Rıchtlinien des Vorgehens angegeben: Dıe
möglıch Wal, die Kirche mi1t Repressalien SsCh ihrer Kommunisten sollten sıch die Spitze der Unabhängig-Haltung 1ın der Unabhängigkeitsfrage edenken, gyaben keitsbewegung drängen un!: für die Eıinheit der Aktion
die Bischöfe der Insel (im Jahre ıne gemeinsame orge tragen, ann desto sıcherer .die Führung siıch
Grundsatzerklärung ab, die teierlich das Recht auf Un- reißen können. Die Hılfe der Freimaurer, VO  3 denen
abhängigkeit anerkennt. Nach Darstellung des eın ge1st- viele leitende Posten 1n der Verwaltung einnähmen, se1
lichen Charakters der Kırche, die ıcht die Aufgabe hat, anzustreben, weıl s1ie 1e] eld hätten un antıklerikal
1ne estimmte Regierungsform Öördern oder C1- gyesinnt selen. Das Zusammengehen zwıschen Katholiken
klären, ob eın Volk fähig 1St oder nıcht, sıch selbst un Protestanten musse allen Umständen verhin-
leiten, stellte die Erklärung test: „Die Kırche wünscht dert werden. Es se1 also Miıfstrauen zwischen beiden Grup-inn1gst, daß die Menschen un Völker größerem Wohl- pCNHh saen, desgleichen zwıschen kirchlicher Führung un
ergehen tortschreiten un mehr ihre Verantwortlich- o]äubigem olk Die Kommunisten sollten o  a die Kır-
keiten übernehmen. Die Größe des Menschen lıegt darın, chen besuchen un dort beten, WwWenn S1e damit Vertrauen
daß freı un verantwortlich ISt, un die polıtische gewinnen könnten. Die kirchliche Führung sah sıch
Freiheit stellt ine dieser grundlegenden Freiheiten und genÖötigt, tür die 1m Jahre 1957 stattgefundenen Wahlen
Verantwortlichkeiten dar Sie nıcht gyenießen stellt den höheren Verwaltungskörperschaften fieberhaft
1ne unvollendete Entwicklung dar un annn 1Ur Z7e1t- der staatsbürgerlichen Erziehung der unerfahrenen änd-
weilıgen Charakter haben So anerkennen Kırche un lichen Massen arbeiten un auch der Bıldung der

politischen Kader mıtzuwirken. Den Geistlichen wurdeNaturrecht die Freiheit der Völker, sıch selbst regieren.
Im übrigen bekräftigt die Kırche 1Ur das Prinzıp. Dıe 1aber ede Annahme eines Mandats verboten. In der D1ö-
geistige Befreiung, die s1ie bei den Christen sıchert, 1STt ZESC Ambanja (Nordmadagaskar) stellten die (elsäs-eines der wirksamsten Mittel, den Menschen se1iner sıschen) Kapuzıner be1 den allgemeinen Wahlen sOgarvollen Reife gelangen lassen. Und iındem s1e allen die das olk bedrückenden Häuptlinge un die
gegenüber die Größe der menschlichen Würde und die Dırektoren der yroßen europäıschen Unternehmungendaraus sich ergebenden Pflichten hervorhebt, tragt s1e ın ine eigene „Volksliste“ auf, die mIiıt Zweıdrittelmehrheit
aller Wirklichkeit ZuUur Besserung der Beziehungen den Sıeg CITaN$S. Im allgemeinen waren die christlichen
den Menschen be] Wır anerkennen den legitimen Cha- Listen 1im anzen La|nde recht erfolgreich.rakter des Strebens nach Unabhängigkeit WI1e auch jedes Fın tranzösischer Ministerpräsidentaufbauende Bemühen, dahin velangen. Aber WIr War-
1ienN VOr möglıchen Entgleisungen, esonders VOT dem Die demokratische Regierung, die noch dem
Hadßß, der 1n einem Christenherzen keinen Platz finden französischen Oberkommissar stand, sah einen über-
darf.“ Das Echo ın den Kolonistenkreisen War außerst ZCUgZTEN Katholiken, den in Frankreich herangebildeten
ungünstıig, un der französische Ho  ommissar Bargues Philibert Tsıranana, als stellvertretenden Miınisterpräsi-bemerkte beim Urz nach der Erklärung stattgefundenen denten, und die Mehrheit der Kabinettsmitglieder WAar

Neujahrsempfang: „Es 1St bedauerlich, da{ß ırgend jemand, yleichfalls katholısch. Nachdem dann TIsıranana Miıniıster-
der sıch den geistigen Führern des Volkes rechnet, sıch präsıdent geworden WAafr, AT sogleich eiInNe Auslands-
VO  3 den Lehren der Bıbel weıt entfernt haben ollte, reise A} um für Kapıtalinvestierungen aut Madagaskardaß amtlıch Manöver ermutigt, die auf den Umsturz werben. Die französıische Kolonialregierung hatte STETS

verhindert, dafß ausländisches Kapıtal 1mM Lande 1n beacht-der bestehenden Ordnung zıelen, die Verfassung Ver-
letzen un dem französischen olk eınen integrierenden liıchem Maßfe angelegt wurde. Man tührte die Rohpro-Teil des Gebietes der Republık stehlen wollen  « dukte nach Frankreich und bot Madagaskar die Fertig-
Im gleichen Jahr (1955) richtete Rom auf der Insel dıe reisen A die über den Weltmarktpreisen
ordentliche Hiıerarchie eın un LALt damıt den entscheiden- lagen. Isıranana WTr 1958 1mM Verfolg seiner 1ss10n auch
den Schritt ZUr Schaffung einer bodenständigen Kırche in Deutschland, INa  — 1in öln ıh ınen yroßen
Heute bestehen auf Madagaskar drei Erzdiözesen un elf Kreıs ührender Industrieller versammelte. Man hatte be1
Diıiözesen, deren Spitze reilich (bis auf die Diözese dieser Zusammenkunft den Eindruck, da beide Teile
Mıarınarıvo, dıie SeIt 1939 einen einheimischen Bischot kaum voneinander wußten Weder kannte Isıranana
hat) bıs ZUr Stunde Ausländer stehen. Von den made- VO dem wiırtschaftlichen Mechanismus außerhalb
gyassıschen Priestern nehmen 1m übrigen viele schon wiıch- der Französischen Union noch die deutschen Industriellen
tıge Stellungen 1m kirchlichen Leben e1In. Im Jahre VO  3 den grundlegenden soz1ıAlen un wırtschaft-
956 setzte die Bıschofskonferenz ihre oftene Stellung- lıchen Gegebenheiten des Landes, MIt dem S1e bisher nur
nahme Fragen der Evolution fort. Es Wr das _]ahn wen12 Kontakte hatten. Für die weniıgen deutschen Teil- —  - —

die Kolonialregierung erstmalıg Wahlen aut der nehmer AaUuUSs dem Bereıch des Kulturlebens War die Er-
untersten Verwaltungsstufe durchführte. Dıe Bischöfe klärung des Mıniısterpräsidenten eindrucksvollsten,
wıesen auf die Krankheiten des bisher geltenden Soz1ial- da{fß Madagaskar seine Zukunf NUr 1m Anschlufß den
un Wırtschaftssystems hın un torderten die Christen W esten siıchern könne. Isıranana zab ein zurückhaltendes,auf, iın dem Augenblick der Errichtung eines mehr demo- aber deutliches Bekenntnis den echten Werten abend-
kratischen Regimes ohne Zögern un Furcht iıhre sozialen ändıscher Kultur ab Heute ISt SOZUSASCH einstimm1gun bürgerlichen Verantwortlichkeiten übernehmen. gvewählter Präsıdent der Unabhängigen Republık Mada-
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vatschulen mIit den Sffentlichgaskar un hat den Willen bekundet, das Land‘in schwe- Schulen herbeiführt, 1st
sterliıcher Liebe ZUuUr französischen Republik führen. Es die Zukunft der christlichen Schulen, ın denen mehr als
x1bt allerdings noch immer Kreise nNtie den tranzösischen die Hälfte aller die Schule besuchenden Kiınder Mada-
Kolonisten un den führenden Persönlichkeiten vaskars unterrichtet werden, sehr gefährdet:
Frankreichs, die iıcht umdenken können un! ıhm die
Durchführung se1ner Absıchten erschweren. TIsıranana Um dıe Vertiefung des cbristiicben Lebens
verdient iın seiınem nıcht leichten Kampf die Schaffung
eines Sozialstaates cQhristlicher Pragung auf jeden Fall die Einige Sorgen bereitet der Kirche Madagaskars eute das
wache Unterstützung des Weltkatholizismus un!: der SAall- Problem der Einsenkung der Kirche 1n den Kulturboden.
zen übrigen christlichen elt. Nachdem eın Referendum Wıe in allen Jungen afrıkanıschen Staaten 1St auch autf
VO Z September 1958 ıne überwältigende Mehrheit tür Madagaskar das Bestreben sichtbar, die polıtische Selb-
die Gründung einer polıitisch un: ökonomuisch MI1Lt Frank- ständıgkeıt durch Rückbesinnung aut das eigene Kultur-
reich verbundenen selbständigen Republik ergeben hatte, erbe un durch Pflege uralten (meıst heidnıschen) Brauch-

LuUums NC  CRn und festigen. Die Kolonialäraerklärte der Episkopat Eerneut seıne Zustimmung dem
1er sichtbar vewordenen Volkswillen un sprach die Z War der entschlossenen Kulturakkommodation sel1tens der
versicht AaUs, daß beıim Autfbau der Republık das WEert- Kıiırche nıcht zünst1g, un die Missionare siınd red-

lıchen Bemühens nıcht ımmer voller Erkenntnis dervollste Flement des nach Madagaskar gebrachten abend-
ländischen Kulturguts, die christlichen Grundsätze, rich- relig1ös-sozialen Grundanschauungen der einheimıschen
tunggebend sejen. Der Wounsch der Bischöte, den Glauben Bevölkerung gelangt. Es War psychologisch schwer, die

Gott 1ın der Verfassung bekundet sehen, fand Er- europäische Brille abzulegen. Heute bemüht 11a  z sıch 1N-
füllung. Die gyesetzgebende Versammlung baute tensS1V, einer Tiefenschau der Volksseele gelangen,
28 Aprıil 1959 MIt 85 1ne Stimme in die Präambel das Brauchtum studieren, schon verchristlichtes Brauch-
des Grundgesetzes „den Glauben des Volkes Gott un Iu Ördern un! heidnisch gebliebenes Brauchtum

christlich umzugestalten.seine Überzeugung VO dem emı1nenten Wert der christ-
lıchen Persönlichkeit“ ein. Sehr instruktiv 1St 1n dieser Hınsıcht eın Aufsatz, den ein

Missıionar Madagaskars, der seit 1934 1mM Lande tätıgeDie Lage der christlichen Schule Monttortaner-Pater Melaine Le Hurt, 1m Junı 1958 in
Dıie Kırche Madagaskars 1St 1Ns Zzweıte Jahrhundert ıhrer der arıser Zeitschrift „Missıon de l’Eglise“ n dem
Exıstenz en, un das Z7zweıte ahrhundert einer Mıs- Titel „Haben WIr dıie Lehren Aaus den Ereignissen VO:  3

sionskirche 1STt immer schwier1iger als das Neben 1947 auf Madagaskar verstanden?“. veröftentlichte. Der
Altchristen, dıe durch cAhristliche Schulen singen, 1bt große Autstand jenes Jahres hatte sıch besonders im Ost-
solche, die ın den liıberalen Staatsschulen der Kolonial- teil der Insel beiım Volke der Betsimisaraka gegen dıe
verwaltung ıhre Grundschul- un höhere Bıldung C111 = katholische Kırche gerichtet. Von 783 Kırchen Jenes (Ge-
hielten. Das alte Heı1ıdentum hat seine puren nıcht NUr bietes wurden damals 758 zerstort. Le Hurt stellt fest,
iın den Massen erwachsener Neuchristen bewahrt, die in da{ß Gemeinden den „Gebräuchen der Ahnen“

zurückkehrten. Der tietste Grund der Erhebung Wr dıeJüngster elit sıch der Kırche anschlossen, sondern auch in
den alteren Christengenerationen. Solches ann NUuUr jenen Zerstörung der traditionellen Werte des Volkes durch die
1ın Verwunderung SETZCN, der sıch 1ın der Frühgeschichte Regierung. Man wandte sıch eiınen La1ızısmus, der

den OMO OECONOMILCUS VO homo relig10sus HPEeHNLEdes eigenen (abendländischen) Christentums ıcht AaUS-

kennt. Die Missionskirche Madagaskars hat 1n der Nach den Anschauungen der Betsimisaraka, einer Volks-
cQhristlichen Schule das beste Miıttel gyesehen, VO  — STIuDDPC VO  e 638 000 Seelen, 2ibt keine bürgerliche (3€e-
Grund aut christliche Gemeinden entstehen lassen. Vıer sellschaft, die unabhängig VO  e der relig1ösen Gesellschaft
männlıche un 70 weıbliche Lehrorden leiten in den 1St Es z1bt weder eın profane noch eın relig1öse (sakrale)
Stidten 110 höhere Knaben- un Mädchenschulen MUIt kte Im Kampf die Politik der Regierung ZINg

Schülern, während 1n 1500 Dörtern neben der 112 auch „das Gebet der VWeıißen“, die katholische
Kırche die katholische Volksschule steht. Das katholische Kirche, VOI, weıl s1e sıch nach außen nıcht genügend VO  an

Schulwesen genofß ın MEUGTGT eit ine bescheidene at- der Politiık der Regierung abgesetzt hatte. Nach Le Hurt
ıche Beihilfe, während die Staatsschulen M1Lt öftentlichen hätte INa  ; die Kiırche als die Vollendung der „Religion
Mıtteln unterhalten werden. egen seiner Qualität ISTt der Ahnen“ darstellen mussen, ıcht als ine solche, die
der Missionsschulunterricht csehr gyesucht ber die Auf- sıch einfachhin die Stelle der urtümlıchen Gebräuche
bringung der Miıttel Z.U] Unterhalt der bestehenden SETIZTiTE In den Schwierigkeiten auf soz1alem un wirt-
Schulen un ZU Bau Unterrichtsstätten wırd 1M- schaftliıchem Gebiete, die das Eindringen der westlichen
iIner schwier1ger. Die Missionsschulen können be1 dem CS Zivilisation brachte, hätte der Katholizısmus als eine Re-
schreckend geringen Durchschnittseinkommen der Bevöl- lıgıon erscheinen mussen, die sıch auf das anz Leben
kerung eın hohes Schulgeld nehmen. SOonst sınd die ausdehnte, die mI1t der Achtung der Person des Einzel-

menschen das menschliche Gesamtwohl siıchert, eben ent-Eltern CZWUNSCH, ihre Kınder 1ın die relig10nsfreien
Staatsschulen senden. Außerdem tühlt siıch die Mıssıon sprechend der relig1ösen Grundkonzeption der Betsim1-
verpflichtet, begabten Kindern auch der armsten Bevöl- saraka. Man durfte auch diesem Volke keine Katechisten
kerungsschichten alle Bildungsmöglichkeiten geben. Dıe geben, dıe, aus anderen Stammen kommend, VO  a} npas-
weltlichen Lehrkräfte der Missionsschulen siınd mı1t Zr SUNS keine Ahnung hatten un nıcht einmal den Dialekt
ringen Gehältern zufrieden, un das Lehrpersonal der der Leute sprachen. Dıe traditionellen relıg1ösen Führer
Orden ISt AauUusSs Raumnot me1lst ın Dachkammern der Schul- des Volkes fühlten sıch also tief verletzt. Man sa katho-
gebäude untergebracht. Wenn die Regierung nıcht wen1g- lıischerseılts nıcht, daß na  z} ine besondere Zivıilısation
ns stufenweılse iıne fiinanzıelle Gleichstellung der Prı1- taufen . hatte: „Man hatte sıch sehr stark auf dıe Kınder



gestützt. Das täusch.te bei den yroßen Taufzahlén über die
mangelnde Akkommodation hinweg. Dıie Missıonare un Ökuméüs&e‚ Nachrichten
die Verwaltung erweckten den Eindruck, dafß S1e, jeder 1n

Zentralausschußseinem Bereıich, dieses alte Brauchtum zerstoOrten, das bıs
des Weltrates der

Die diesjährige Tagung des 90köpfigen
dahın den Frieden mıiıt dem Schöpfergott und den Ahnen

Kirchen au{f os Zentralausschusses des Weltrates der
sSOWI1e den Frieden in der Familiengruppe siıcherte.“ Dıie Kirchen, die teilweise unerledigte Pro-
1Ss10nN hatte nıcht genügend ihre innere Unabhängigkeıit bleme der letztjährıgen Tagung 1ın Nyborg (vgl Herder-
VO der Zivilgewalt demonstriert. Sıe hatte nıcht S Korrespondenz Jne 92) tortzuführen hatte, stand
nügend gezelgt, daß iıhre Lehre, aufbauend auf der Lehre wesentlıch 1mM Zeıchen der Ehrung der orthodoxen Kır-

chen Sıe tand aut Rhodos, 1mM Jurisdiktionsbereich desder Alten, imstande WAaTfl, Gerechtigkeit un Frieden in
der Gemeiinschaft sıchern. Die 1Ss10N hätte aut dieser Okumenischen Patriarchen VO  a Konstantinopel, un: ZW ar

lehrhaften Grundlage mIit den Betsimisaraka in eın Ge- Castello, der mittelalterlichen Festung des Johannıter-
ordens, S1e August eröftnet wurde. inespräch kommen mussen. Eın olk nımmt nıcht leicht den

Monolog Al woher auch kommt. Das silt besonders Botschaft des gastgebenden Patriarchen sprach die Hoft-
auf relig1ös-sozı1alem Gebiete. Sowelt Le Hurt. NUuNng AdUusS, da diese Tagung Z weıteren Vertietung des

Verständnisses 7zwıschen den Kırchen westlicher un: Ost-Dıie Mıssıon stÖöfßt auch noch 1in anderen Teılen Madagas-
ars auf eigengeprägte relig1ös-soziale Gesamtstrukturen, liıcher Tradıtion beitragen mÖöge. FEın Grußwort des orie-
die der Christianisierung besondere Aufgaben stellen, chischen Königspaares erinnerte den Apostel Paulus,

der VOr Nau 1900 Jahren autf Rhodos Statıon gemachtbe] den Sakalaven der Westküste. Hıer handelt siıch
VO Festland eingewanderte Negerstamme, dıe sich habe Dıie Grüße der griechischen Regjerung überbrachte

energıisch das Chrıistentum Z Wehr Ssetzen ber Kultusminister Voyadzis. Er torderte, INn  S solle mM1t
dem Proselytismus endlich Schluß machen, da NUr1m allgemeınen verwıschen sıch allmählich die Besonder-

heıiten,; nıcht zuletztn dem Einflu{ß der eindringenden Mißtrauen 7zwiıischen den Kirchen schafte Der Leiter der
westlichen Zivilisation (Individualismus, arbeitsteilige Abteilung tfür relig1öse Angelegenheiten 1m Erziehungs-

mıinıster1um, Prot. Basıl Loannıides, warnte VOTLr eiınerGesellschaft UuSW.); die besonders in den Stidten tief-
oyreifende Veränderungen der geistigen Grundhaltung Unterschätzung, der Schwierigkeıten, die einer Wieder-
hervorruft. Zu den unerfreulichsten Erscheinungen DC- verein1gung 1im Glauben entgegenständen.
hören hier der sıch selbst be]l der ländlichen Bevölkerung Ehrung der orthodoxen Kirchen
ausbreitende Materialismus un der Einflu{fß des fran-
zösıschen La1zısmus esonders 1n der einzıgen Großstadt Neben den Patriarchaten VO  3 Konstantinopel un: der

Kiırche VO  . Griechenland, Zypern un: Kreta auchMadagaskars, der 700 000 Einwohner zählenden Stadt die orthodoxen Patriıarchate VO  3 Jerusalem, AntiochienTananarıvo. Das Vorhandensein spirıtistischer Zirkel ın
tast allen Stidten ze1gt, da{ß AaUS der relig1ösen Brauch- und Alexandrien vertreten, und das Moskauer Patriarchat

hatte als Beobachter den Dozenten Vitalı) Borovo1l VO  mtumskultur entwurzelte Bevölkerungsschichten 21Dt, die
in der Stadtzivilisation keine NeUE seelische Beheimatung der Leningrader Theologischen Hochschule SOWI1e den

gefunden haben Schliefßlıch hat auch das Christentum Reterenten Vo Außenamt, Alexeev, entsandt, die
beide UnZ vorher dem Genfer Generalsekretarıat des

mIt seinen I1deen das geistige Leben der ganzen Insel e1In- Weltrates der Kiırchen einen längeren Informationsbesuchschließlich des noch heidnischen Raumes außerordentlich
beeinflußt. Dıie Kirche siıeht sıch CZWUNSCNH, verschıie- abgestattet hatten.

Das Programm stand sichtlich 1im Dienste einer
dengeartete Umwelten mıt unterschiedenen Miss10ns- Beschwichtigung der orthodoxen Kirchen, über deren
methoden anzugehen. Dıie Rassenmischung auf der Insel,
die ın mehreren Jahrtausenden stattfand un auch heute pannungen ZUu Weltrat teils AUS dogmatischen CGrün-

den (vgl die kritische Haltung der Kırche VO  — Griechen-
nıcht beendet ist, erschwert zudem das Apostolat ın der and in Herder-Korrespondenz Jhg., 22 teils AUusS
Erfüllung der Aufgaben der Anpassung. Dıiıe Bevölkerung Abneigung die geplante Fusıon des Weltrates mI1t

sıch heute, WECNN INa  s s1e nach den morphologischen dem Internationalen Missıonsrat (vgl Herder-Korrespon-Grundtypen aufgliedert, 37 Prozent Abkömm- denz J  5“  5° XO und 22 hier ausführlich berichtet
lıngen indonesischer, Prozent Aaus solchen NCSTO- wurde, ine pannung, die durch die Wırren die AMnE-
ozeanıscher, 7- Prozent negro-afrikanischer un kündıgung eınes OGkumeniıschen Konzıils durch aps Jo-

Prozent europäıscher Herkunft ZUsammen Dazu kom- hannes nıcht geringer geworden War (vgl Herder-
INe  e} die Einflüsse der angelsächsischen un lateinıschen Korrespondenz 13 Jhg., 355 un 401 Daher
Einwanderung des etzten Jahrhunderts SOWI1Ee des Eın- würdiıgte der Generalsekretär des Weltrates, Dr Vısser
stromens VO  e Indern und Chinesen AaUS Jüngster eıt Hooft, ın seinem Rechenschaftsbericht den ührenden
Madagaskar 1St ein Schmelztiegel VO Völkern, deren Zu- Beıtrag, den gerade die Orthodoxıe, VOL allem der einstige
sammen wachsen durch den abgeschlossenen Charakter der Patriarch - Konstantinopel, schon se1t 1919 für die
Insel sehr gefördert wurde, neuerdings auch durch Entwicklung der Okumenischen ewegung geleistet habe
die verkehrsmäßige Erschließung un die moderne Or- Schon damals erkannten die Orthodoxen, da{fß ine 1n1-
ganısatıon der Arbeıt. Suns 1in Lehrfragen der zwischenkirchlichen Zusammen-
Dıie wichtigste Aufgabe der Kırche 1ISt Jyetzt die beschleu- arbeıit, der S1€e interessiert sınd, nıcht vorausgehen
nıgte Heranbildung eines guten, zahlenmäßıg starken mUuUsse, sondern sehr ohl durch diese 7Zusammenarbeit
Klerus, zumal das Land fühlbarem Priestermangel gefördert werden könne.
leidert. Wenn heute AUS politischen Gründen der Aau>s- Was insbesondere dıe Russisch-Orthodoxe Kirche betrifft,
ländısche Klerus dıe  Insel verlassen müßte, stände die erklärte Dr ooft auf eıner Pressekonferenz, s1e
Kıirche der Insel VOT einer sehr schweren Entwicklungs- se1l dabel, den Weltrat der Kırchen entdecken, den
krise. S1e 1948% noch abgelehnt hatte. Der Besuch VO  - Delegierten


